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Vorwort 

Die Naturforschende Gesellschaft zu Cöditz hat sich in aB ihrer Tätig­
keit auf den Gebieten der Sammlungen, Publikationen. Ausstell ungen und Vo r­
lräge a ls Hort der Na tu rforschung und natu rlulI1dlichcll Bildung' in der Ober­
lausitz verstanden. Das Staa tliche Museum für Naturkunde Cöditz - Fot'­
schungsstelle -, das sich seit 1953 auf dieser Grundlage entwickelt. behält 
diese Verpflichtung neben der Vielzahl neuer Aufgaben ge treu der Tradition 
bei und ist bemüht, sie weiter auszugesta lten. 

Als Fr ucht der Bemühungen heidel' Arbeitsepochen bewahrt, pflegt und 
nutzt heute das Museum einen Sammlung 5 schatz. der zwei Ja lll'hunderte natu r­
wissenschaftl icher Sammlungstä tigkeil in der Oberlausitz dokumc llli~r t. Er 
wird durch Spczia l s~ 1l11ll1unge !l aus seht" verschiedenen Teilen der Welt ver­
tieft und bereichert. Hierunter nehmen cntsprechend der heutigen wissen­
schaftlichen Spezialisierung des Museums die Bcs tände bodenbewohnender 0 1'­
ganismcngruppcn, insbesondere der Bodenal'thropoden, einen herausrugendcn 
Platz ein. 

Für die Mitarbeiter des Museums ist die 175. Wiederkehr dcr Gründung der 
Gesellschaft ein verpflichtende r Anlalj, um der Ölfentl ichkeit Einblick ih d~ s 
Werden und Wachsen, die Hel'kun ft und den heutigen Bestand der Sa ll1 !ll lul.l ­
gen zu geben. Jede Sammlung ist etwas Lebendiges, und 50 will auch dicse 
Schrift nicht den Eindruck erwecken, a ls se i das Görl itzcl' Museum hieri n zu 
einer Art Abschlu Jj oder gar Vollkommenheit gelang t. Allen Intercsscntcn lind 
potentiellen Nutzcrn wird abcr - so hoffcn wir - auch cin aus dcm Augen­
blick gcborener Überblick zum gegcnwärtigen Bestand und seiner Geschichte 
will kommen sein. 

Wir wcnden uns in erste r Lin ie an a llc FachkollegeIl, Ft"cize itfol'schcl' und 
Na turfreunde, dencn d icse Übers icht cin Angebot zur Nutzung unscrer Bes tän­
dc se in mag. Mit bcsonderem Nachdruck widmcn wir d icse Schri ft a llen ernst­
haften Sammlern auf dcm Gebiete der biologischen Wisscnschaftcn. Sic möchte 
ganz bcwuJjt eine Einladung sein, auch dic eigenc Tätigkeit in historischen Di­
mensionen zu betrachten und ihre Sammclcrgcbnissc nutzb ringend und tradi­
tionsbewuljt durch das Museum bewahren und pflegcn zu lassen. Nicht zuletzt 
hoffen wir, mit diesem Heft a llen Besuchern unserer Ausstellungen cinen Ein­
blick in Tätigkeiten zu geben, die das Museum .. hinter den Kuli ssen'" als VOl'­

I'angige Aufgabe und a ls Grundlagc jedcr Wirk ung in dcr Öffentlichkeit aus­
übt. 

Görlitz, im Mai 1985 WoJ[ram Dungcl' 



1. Die Naturforschende Gesellschaft zu Görlitz und ihre 
Sammlungen I 

1.1. Die Ornithologische Gesellschaft (1811 - 1823) 

HEs ist dies wohl die ältes te derartige Gründung gewesen, die jemals auf dem 
Erdball erfolgt ist." Mit diesen Worten meinte RrCHARD HEYDER (1955) die 
am 10.4. 1811 in Görlitz gegründete Ornithologische Gesellschaft. An die 
Spitze des Vereins stellte sich JOHANN GOTTLIES KREZSCHMAR (1785-1869). 
Der Name "Ornithologische Gesellschaft" erscheint uns heute al1crdings elwas 
überhöht. denn deren Mitglieder fanden sich vorrangig zur gemeinsamen Stu­
bcnvogclzucht und -haltung zusammen. Die Anlage einer Sammlung (in heuti­
gcr Deutung des Begriffes) war nicht vorgcgehcn. 

Die ersten Aktivitäten dcl' neugegründeten Gesellschaft wurden allerdings 
in den Wirren der Zeit - Napoleonische Kricge und Zersplitterung der Ober~ 
lausHz - recht bald zu Boden gedrückt. Am 30.9. 1816 fanden sich die Stu~ 
benvogelzüchter erneut zusammen (diesmal unter JOHANN TRAUGOTT 
SCHNEIDER [1788- 18351 und JOHANN CHRISTIAN KRETZSCHMAR). um die 
Ideale von 1811 wieder auflebcn zu lassen. J. T. SCHNEIDER versuchte von 
diesem Zeitpunkt an, den geistigen Horizont der Mitglieder über die Stuben~ 
vogelzucht hinaus zu enveitern. J. G. KREZSCHMAR, der eigentliche Gründer 
der Gesellschaft und der eimdge Fachkundige, fand erst 1817 in deren Reihen 
zurück. Differenzen hinsichtlich der Ziele der Gesellschaft mögen der Grund 
(ür seine Distanzierung gewesen sein. 

Wohcr die Anregung zu einer eigenen Sammlung stammte, is t heute nicht 
mehr genau fes tzustellen. Vielleicht war sie aus der Idee entstanden. die ge~ 
liebten Stubenvögel noch nach dem Tode zu erhalteIl. Auch J . G. KREZSCH~ 
MAR, ein zu seincI· Zeit bcl~annter Ornithologe, oder JOHANN HEINRICH IM­
BEKOFEN (1787- 7), der Inspektor des Naturalienkabinetts der Herrnhuter 

.Brüderunität in Nicsky, hatten sicherlich ihren Antei l daran. Im Jahre 1819 
sprach mall VOll e iner crsten bescheidenen Sammlung, deren Pflege 
J. G. KREZSCHMAR übernahm . .\\Is damaliger Sammlungsgrundstock waren 
130 Arten Landvögel und 51 Arten Wasservögel in insgesamt 400 Exemplaren, 
eine kleine Sammlung exotischer Vögel aus Herrnhut sowie eine Nester- und 
Eiersammlung vorhanden. Im gleichen Jahr nahm die Gesellschaft intensivere 
Verbindungen zu j. 1-1. IMBEKOFEN in Niesl~y auf. Bereicherungen des .. I<abi ­
nets~ in den Jahren von 1819 bis 1823 erfolgten durch JOHANN GOTTHELF 
LANGE, der sicherlich Objckte aus der im übrigen verschollenen Sammlung sei­
nes 1816 verstorbenen Vaters zur Verfügung ste llte, sowie durch STARKE (Glo­
gau) und FRANZ PETER BRAHTS (Herrnhut). Die schon erwähnte Verbindung zu 
Mitgliedern der Herrnhuter Brüderunität sollte sich auch im Verlaufe der näch­
sten jahre und Jahrzehnte sehr fruchtbringend für die Sammlungen auswirken. 
Freigiebige Spenderhä nde und sachkundige Beratung waren im mer VOll den 
naturwissenschaftlich interessierten Mitgliedern der Gemeine zu erwarten. 

Als Schullehrer ]. G. SCHNEIDER (HelTnhut) - der Bruder des PI·5siden­
ten - im Jahre 1823 die Verm ittlung einer Kiste Vögel von einem Bekannten 
aus Labrador anbot, war das der Auftak t dafür, dalj im Laufe dcr Zeit vie l 
Sammlungsmatcric.ll direl,t nus den Wirkungsbe1-eichcn Herrnhuter Miss ionare 
in aller Welt an das Museum geleitet wurde. , 

, Alle Angaben ohr:e Herkunflsvermerk sind dem An::hiv des Stnatlichen Museums für Nutu rkuncle 
Görl itz entnommen. Die MiHeilungen zu den einzelnen Sammlungsteilen erfolgen unabhöngig davon. 
ob ihr Verbleib heute noch nnchzuweisen ist (..,gl. S. 38). 
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1.2. Die Naturforschcnde Gesellschaft: Beginn und erste Bliitc (1823-1 835) 

Im Jahre 1823 ha tten sich die naturwissenschaftlichen Interessen der Mit~ 
glieder so weit entwickelt, dalj sich Cl' Name .. Ornithologische Gesellschaft" 
als zu eng erwies. ", Die Gesellschaft soll künftig Naturforschende Gesellschaft 
hciljen, wovon die Ornithologie a ls Hauptgcgenstand der Betrachtung vel'~ 
ble ibe", so heiljt es im Protoltoll dcl' Ausschuljmitgl iederversammlung vom 
13.3. 1823. In den überarbeiteten Statuten der nunmehrigen "Naturforschenden 
Gescllschüft zu Görlitz" wurdc die Sammlung und dercn Vcrmchrung erst~ 
malig mit eincm e igenen Paragraphen bedacht. 

. Ons Kabi net ist besonders dazu bestimmt. dem Nllturlreunde die Natur im Kleinen recht ansdmu­
lich zu machen. lind es mulj sich daher die GcseJ1schah recht nngclcgen se)'n Inssen. dasselbe so viel 
1Iis mcg1ich zu vervollkommnen. und dnrnul zu lehen. dalj es aus dem Gebiete der Zoologie. Phyto' 
logie lind Oryktologie ce. immer reichhnltigcr werden, und dafl besonders das Wichtigste von dem. 
was unser Vnterland erzeugt. in demselben keineswegs feh l e. ~ 

Die Formulierung dieses Paragraphen war vOl"l"angig für die Zukunft g c~ 
dacht. Der tatsächliche Sammlungsbestand umfaljte am 29.9. 1824 untct· an~ 
derem nur 28 getrocknete Pflanzcn an botanischem Sammlungsgut. Zu Beginn 
des Jah res 1825 teilte J. T. SCHNEIDER an CHRISTIAN LUDWIG BREHM bricf~ 
Iich mit. dalj die Gesellschaft über eine Vogelsammlung verfügt, die noch nicht 
einmal 400 Stück zählt (einige Stücke wurden a lso offenbar inzwischen abge­
geben!). und dalj sich im Kabinett noch botanische. physika li sche, mineralogiw 
sche und animalische Gegenstände befinden. 

Über die Situation-des im Haus Kummcl'au NI'. 932 untergebrachten ~ Kabi w 
nets ~ gab J. T. SCHNEIDER in eincm Schreiben vom 25.2. 1825 auch dem Or~ 
nithologen FABER in Jütland eindeutig Auskunft: .. Die Sammlung beinhaltet 
gröljtenteils Vögel Deutsch lands. Ich würde Ihr Anerbieten, bei der Beschaffung 
nordischer Vögcl zu helfen. gcrn annehmen. aber nur, wenn dies ohne bedeuw 
tende Kosten geht." 

Im Jahre 1827 erschienen crstmals die .. Abhandlungen der Naturforschcndcn I 
Gesellschaft zu Görl itz· . In diesem Band ist auch das erste gcdruckte Verzeichw 
nis der im "Kabinet" befindl ichen Gegenstände enthalten. Anhand dieser 
Aufzeichnungen laljt sieh rekonstruieren, dalj der Vermehrung der Sammlun-
gen gegen Ende der zwanziger Jahre eine hervorragende Bedeutung beigemes-
scn wurde. Zum Zeitpunkt der Schriftlegung nannte die Gesellschaft fo lgcnde 
Sa mmlungen ihr eigen: Einc Reihe gut ausgesto pfter und wohl erhaltender 
Vögel (620 europäische, 200 afrikan ische bzw. amerika nische Arten), "1300 
Stück Petrefakten, ein Herbarium mit 1 500 einhcimischen und 300 exotischen 
Pflanzenarten, eine Schmetterlingsw und eine kleine Obcrlausitzel' Käfel'samm-
lung. eine Münzsammlung. eine Kollektion einhcimischer und fremder Hölzer. 
diverse einzelne Naturalien, eine kleine Conchyliensammlung sowie eine Viel-
zahl von Altertümern (KunstsacheIl. Zeichnungen, Gebrauchsgegenstände frühe -
rer Jahrhunderte) und technische Geräte. 

Ständiger Finanzmangel zwang die Gcsellschaft allerdings in diesen Jahren. 
ihr angebotene gröljere Kollektionen abzulehnen. Darunter befanden sich die 
Sammlungen HEINK (Dresden) und NÖLDECHEN (Licgnitz), die heute al s ver­
schollen gelten. Zum Stiftungsfest 1835 wurde der Stand der Ornithologischen 
Sammlung mit insgesamt 516 StUck notiert (auch hier ergib t sich eine Diffe­
renz gegenüber 1827 I). 

Am 17. 11 . 1835 starb JOHANN TRAUGOTT SCHNEIDER nach rund fünfw 
zehnjährigel' Tätigkeit a ls Präsidcnt dcr Naturforschenden Gesellschaft. Eine 
Zcit intensiver Vercins- und Sanllneltätigkeit ging damit zu Ende. die im Ver­
hältnis zum Stand der Naturforschung und dcn vorhandenen Mittcln sicher 

6 



beispielgebend wal", In den ersten 25 J ahren ihres Bestehens sicherte sich so­
mit die Naturforschende Gesellschaft zu GÖl'litz durch das Anwachsen ihrer 
Mitgliederzahlen und die sich daraus ergebenden weitreichenden Verbindun­
gen die Grundlage für ihren Fortbestand und die Entwicklung ihrer Sammlun­
gen. 

1.3. Rückschläge (1835-1855) 

Die Entwicklung und Vermehrung der Sammlungen nahmen in den folgen­
den J ahren keinen guten Verlauf. Ständiger Mangel an notwendigen Geldern. 
besonders unter der Amtsherrschaft des Präsidenten ZIMMERMANN. ermög­
lichten eine Erweiterung des .. Kab inets" im wesentlichen nut' du rc h Geschen­
ke. die auch nur spärlich flossen. Trotz aller widrigen UmsWndc wurde aber 
die Frage nach gee igneten Räumen zur Unterbringung der Sammlungen im­
mer häufiger ges tell t. Mehrere Mitglieder brachten Vorschläge und Projekte 
für einen Nluseumsbau ein. denen aber in dieser Zeit nicht entsprochen wer­
den konnte. 

1.4. Die Periode der fruchtbaren Entfaltung (1855-1921) 

Das erneute Aufblühen der Gesellschaft und ihrer Sammrungen ist der Prä­
sidentschaft (1855-1861) des· kenntn isreichen und tatkräftigen GEORG VON 
MÖLLENDORFF zuzuschreiben. Er setzte unter Mobi lisierung aller denkbaren 
Hilfen di e Grundste inlegung (1858) e ines eigenen Museulllsbaues - des heuti­
gen Hauptgebäudes - durch. Ihm is t wohl auch die g lück liche Entscheidung zu 
danken. 1859 den Apotheker REINHARD PECK als Kustos zu verpflichten. 
Dieser war mit gro./jer Sachkenntnis bereits selbst auf verschiedenen Gebieten 
der Biologie tä tig. ordnete und erweiterte fortan die Sammlungen mit gro./jer 
Sorgfalt und hielt se inem Amt bis zu seinem Tod 189536 Jahre lang mit höch­
stem Einsatz die Treue. Kennzeichnend für die inzwischen gewonnene Wissen­
schaftlichkeit der Sammlungsarbeit ist wohl die Tatsache. da6 R. PECK 1873 
die Ehrendoktorwürde der Universität Breslau erh ielt. 

Von hoher Bedeutung war zweifellos auch d ie weitsichtige Tätigkeit und 
Hand lungsweise späte rer Präsidenten. unter denen JULIUS VON ZITTWITZ 
(1861-1873) besonders zu nennen ist. Auch Ehrenmitglieder. darunter solch 
klangvo lle Namen wie ALFRED EDMUND BREHM. BODINUS. JEAN L. CABA­
NIS. GUSTAV HARTLA UB. ALEXANDER VON HOMEYER. EUGEN VON HO­
MEYER. ALEXANDER VON HUMBOLDT und LUDIVIG RABEN HORST. tru­
gen wesentlich zu,' wissenschaftlichen Bereicherung der Gesellschaft be i. 

Als ein besonders auf die Öffentl ichkeit ausstrahlender Höhepunkt kann die 
Eröffnung des Museumsneubaues am 26. Oktober 1860 angesehen werden. Für 
einen langen Zeitraum war damit die Naturforschende Gesellschaft der Sorge 
um die Aufstellung ihrcr Sammlungen enthoben. Die schon vorher vorhande­
nen Abteilungen im nKabine t" konntcn nUll zielstrebig durch neue Samm~ungs­
teile ergänzt werdcn. Noch während des Baugeschehens war 1859 e ine umfang­
reiche Pflanzen- und Insektensam mlung von AUGUST KELCH angekauft wor­
den. Zum Zeitpunkt der Eröffnung des Museums konnte Kustos R. PECK einen 
beachtlichen Sammlungsbestand konstatieren. Hiervon sind eine umfangreiche 
Sammlung ei nheimischer und ausländischer VögeL 2900 Schmetterlinge. g.r06e 
Mengen an Käfern sowie Conchylien und Mineralien. ein Herbarium von 12000 
Pflanzena rte n in 20000 Exemplaren. eine Frucht- und Samensammlung sowie 
eine Anza hl Ethnographika und Altertümer zu nennen. Wenige J ahre später 
trennte sich allerdings d ie Gesellschaft von der Altcrtumssammlung und ver­
kaufte sie voll s tändig an das Kaiser-Friedrich-Museum (heute Städtische Kunst­
sammlungen Görlitz). 
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In den folgenden jahren trugen viele Mitglieder Z t1l' weitcrcn Bereicherung 
der Sammlungen bei, Wertvolle Geschenke kamen durch die Vermittlung be­
güterter. in Görlitz ansässiger Gcsellschaftsmitglieder (EPHRAIM. HALBER­
STADT. HECKER. SCHULZE, STEIN-jACOBI) in die Obhut des Museums. 
Den botanischen Sammlungsteil bereicherten um diese Zeit besonders Bischof 
JOHANN CHRISTIAN BREUTEL. Pastor GOTTLOB LEBER ECHT HIRCHE. 
01'. HERMANN ST EUONER. 01'. CARL GABRIEL BAENITZ. Stadtrat MÜLLER 
und andere. Vor allem erhielt die Ornithologische Sammlung wertvo lle Zuwen­
dungen durch A. K. E. BALDAMUS. 01'. HERMANN BÖTTCHER. ALEXANDER 
VON HOMEYER. EUGEN F. VON HOMEYER. ALEXANOER KEYSERLlNG. 
OTTO VON MÖLLENDORFF, REINHARO PECK lind andere. In jeder Hinsicht 
von herausragender Bedeutung aber war der Präsident jULIUS VON ZITT­
WITZ. Als er am 26. 12. 1873 starb, ging der Gesellschaft ein vorzügl icher Ken­
ner det-Vogelwelt. ein gewissenhafter Sammler und ein sein Handwerk beherr­
schender Konserva tor verloren. der wesen tlich zur Bereicherung der Görl itzer 
Wirbeltiersammlung beigetragen hatte. 

Ocr Tod des Kustos 01'. REINHARD PECK (1895) . der se it 1885 zum erste ll 
Dircktor des Museums berufen worden war, brachte erfreulicherweise keinen 
Rücksch lag in der Sammlungstätigkeit der Gesellschaft. Der neue Kustos 
01'. HUGO VON RABENAU (von 1901 bis 1921 ebenfalls Direktor) setzte mit 
g leichem Elan und ebenbül'tiger Sachkenntnis das begonnene Werk fort. Mit 
wclchem Erfolg dies geschah, läljt sich dm'an ermessen, dalj bereits 1901{02 die 
erstc Erweiterung des Museumsgebäudes erforderlich wal'. Sie geschah durch 
Ausbau und Erhöhung um ein StockWCl'k, Noch immer waren aber die Parterrc­
räume aus finanziellen Gründen an Geschäfte vermictet. 

Ocr Botaniker 01'. H. VON RABENAU fördertc vCl'ständlichcl'weise zuniichst 
die von CHRISTIAN FRIEDRICH BURKHARDT 1824 begonnene und von 
01'. R. PECK fortgcsctzte Pflanzensammlung, die inzwischen in das Herbar ium 
Lusa ticum und das Herbarium Genera le gegliedert war. Weitere wichtige Bei­
träge hierzu liefertcn in sciner Amtszeit vor a llem Oberlehrer EMIL BARBER, 
O!'. liERMANN BÖTTCHER, die Brüdcr Dr. HANS und Dr. FRITZ SCHÄFER . 
PAUL E. E. SINTENIS und Pastor EOUARD WENCK. Daneben verstand aber 
Dr. H. VON RABENAU auch andere Sammlungs teile zu fördern . so die ento­
mologische Sammlung durch Ankauf dcr umfangreichen SCHWARZsehen Kä­
fersammlung 1899. Um die jahrhundertwende verstärkte sich der Trend zur 
Erwerbung von Sammlungsobjekten über den Natural ienhandel des In- und 
Auslandes. Dic Naturforschende Gesellschaft zu Görlitz unterhielt in diescl' 
Zcit zu mehr a ls 25 Naturalienhandlungcn unterschicdlichsten Charakters Ver­
bindungen. Eincn wissenschaftlichen Nutzen hat dicse Aktivität wohl nur in 
einzelncn Ausnah mefällen erbracht. Die Vogelsammlung zählte um 1902 etwa 
7000 Stück. 

1.5. Niedergang (1921-1945) 

Wäh rcnd dcs crsten Weltkrieges konnten a Ue Sammlungen dank der Für­
sorge 01'. H. VON RABENAUs noch gute Zugänge verzeichnen. Die Kl'iegsaus­
wirkungen und die der nachfolgendcn Inflation so llten sich aber auch bald 
lähmend auf dic Tätigkcit der Naturforschenden Gese llschaft legen. Zu allem 
Unglück starb 1921 der betagte treue Hüter der Sammlungen, Dr. HUGO VON 
RABENAU. Sein Nachfolger, Dr. OSKAR HERR, war a ls bcliebtcr Biologielehrer 
(einen hauptamtlichen Direktor konnte sich die Gesellschaft von dieser Zeit ab 
nicht mehr Icisten!) der Öffentlichkeitsarbcit weit mehr zugcwandt als den 
Sammlungen. So wirl,ten aktuelle Geldnöte deI' Inflationsze it lind mangclhafte 
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Wertung der Sammlungsaufgabe dahingehend zusammen, dalj wenige Monate 
nach Dr. VON RABENAUs Tod bereits eine der wertvollsten Neuerwerbungen. 
die Pflanzensammlung von SJNTENIS, verkauft wurde. Später gingen offen­
sichtlich nicht wenige Sammlungsteile den gleichen Weg. oft ohne eine Er­
wähnung im Gesellschaftsbericht. Schon 1922 berichtet Dr. O. HERR: .. Infolge 
der durch die Inflat ion immer trostloser werdenden finanziellen Lage der Ge­
se ll schaft konnte n Neuerwerbungen nicht gemacht werden." Zum Stiftungsfest 
am 29. September 1925 gab C I' der Miscre die fo lgende Wendung: .. Die Raum­
verhältnisse unseres Museums s tehen grötjeren Anschaffungen im Wege. Wir 
müssen uns immer mehr und damit vielleicht nicht zum Schaden für unsere 
Sammlungen auf den Ausbau und die Ergänzung unserer heimatkundlichcn Ab­
teilung besch ränken. Hicr grölj tentcils Vollständigkeit zu errcichen. mulj un­
te r Hintansetzung aller andcren Wünsche das Ziel der nächsten J ahre. wen n 
nich t J ahrzehnte sein." Diese .. Hintansetzung a ller anderen Wünsche~ hatte 
spürbare Folgen für fast alle Kollektionen des Museums. die - aus heutiger 
Sicht - unter dem Direktorat Dr. HERRs durch mangelhafte Pflege verwahr­
losten. Unter den räumlichen Schwierigkeiten hatte besonders die 1930 der Ge­
sellschaft geschenkte LOEBENSTEINsche Vogelsammlung zu leiden. Diese zwei­
fellos bedeutendste private Vogelsainmlung der Oberlausitz hatte in den Räumen 
des Museums keinen Platz mehr und wurde im ehemaligen Vogtshof (an der 
Peterskirche) untergebracht. Nur wenige Exemplare fanden Aufnahme in die 
1936 von Dr. O. HERR gestaltete Obe rlausitz-A usstellung. Die Eingangsbücher 
der Sammlungen vermerkten von nun a n aber nur noch wcnige geschenkte 
oder gekaufte Objekte. 

Die NGleichschaltung" der Naturforschenden Gesellschaft in den düsteren 
Tagen des Beginns der braunen Herrschaft erzwang das Ausscheiden des be­
fähigten Bergrates FRITZ ILLNER a us dem Präsidenten amt. Dennoch gab es 
zunächst ein positives Bemühen um bessere Wirksamkeit in dcr Öffcntlichkeit. 
Dies führte zu Anstrengungen. die dem Besucher zugänglichen Ausstellungen 
neu zu gesta lte n und den wissenschaftlichen Magazinsammlungen gesonderte 
Räume zuzuweisen. Auch der frühere Vortragssaal im Museumsgebäude sollte 
hierfür genutzt werden. So reichte der Raum im Museumsgebäudc nicht mehr 
aus. Deshalb kaufte die Gesell schaft 1934 das ehemalige Gewerbevereinshaus 
(das heutige Humboldthaus). Dieses Gebäude war inzwischen von zwei Logen 
in Anspruch genommen worden und wurde nach deren Verbot .. frei ". Die Na­
turfarschende Gesellschaft nutzte die Gelegenheit. wesen tliche Teile des Maga­
zins hier unterzubringen und 2 neue Vortragssäle zu gewinnen. Le ider bef<i.ljten 
sich abcr in dieser Zeit die führenden Mitglieder der Gesellschaft hier wie a ll­
gemein immer weniger mit der Verbreitung objektiver naturkundlicher Kennt­
nis. Der nationalsozialistische Jargon hielt Einzug in Umgangssprache und 
Schrifttum der Gesellschaft. Einer Reihe von Mitgliedern wurde der Zutritt we· 
gen ihrer nichtarischen Abstammung verwehrt. Ein ideeller und moralischer 
Verfall setzte innerhalb der Gesell schaft ein. Bedingt durch die inneren und 
äuljeren politi schen Zus tände wurde dem öffentlichen Leben der Gesellschaft 
1942 prakti sch ei n Ende bereitet. 

1.6. Erhaltung und Neubeginn (1945-1953) ..... 

De r Niedergang der Naturforschenden Gesell schaft wie auch der Sammlun­
gen war in der letzten Kriegszeit äufjerlich an der Fremdnutzung von Gebäu­
deteilen. besonders im Humboldthaus (damals "Lenardhaus" genannt). ersieht­
Hch. Er äufjerte sich auch in der Voröcrcitung der Preisgabe weiterer Samm­
lungsteile. vorrangig von Wirbeltieren. Deren Abgabe nach Hamburg kon nte 
buchstäblich in letzter Minute 1945 durch die Behörden der sowjetischen Be-
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satzungszone verhindert werden. Durch Kampfhandlungen erli tt das Museum 
keinen nennenswerten Schaden. Vor schädigenden Eingriffen bewahrte dcr so­
wjetische Stadtkommandant. Gardeoberst NESTEROV. im Verein mit den un­
ermüdlichen Bemühungen OSKAR FRÖMELTs die Sammlungen. Nach dem 
Weggang des ehemaligen Di rektors. Or. O. HER R. übernahm 1946 der Pilz­
kundler O. FRÖMELT dic Lei tung eincs Kuratoriums fü r das Museum. Die Pro­
bleme de r Erha ltung des Eigentums der aufgelösten Gesellschaft waren man­
nigfaltig. 

Ehemalige Mitglieder. u. a. ERICH GLOTZ. un tc rnahmen a lles. was in ihrcn 
Krä ften stand. um den Sammlungen wenigstens minimale Pflege angcdeihen 
zu lassen. Als Verlust durch ungenügende Untcrbringung ist vo r a llcm dic 
Vern ich tung von Pilz-Exsikkaten zu reg istricren. Weiterhin sah das Kurato­
rium kcine andere Möglichkeit. um den ihr aufcrlegten finanziellen Vcrpflich­
tungen nachzukommen. a ls e rneut Sammlungstei lc 7.U ve rkaufen. Dies bctraf 
vor allem eine für die tcrl'ito l'i ale Faun istik vo rrangig bedeutende Samm lung, 
die Vogelsammlung VO N LOEBENSTEIN. Noch im gle ichen Jahr (1 949) wlll'de 
es aber endlich möglich, Sammlungen und Gebäude in Volkse igentum zu über­
führen und dem Rat de r Stadt Görl itz zu untel'stc llen. Der 1950 a ls Direktor 
eingesetzte 0 1'. TRA UGOTT SCHULZE hatte a ls crste Aufgabe, die Ausstellun­
gen wieder der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Weit bedeutungsvoller 
a ls seine Erfolge auf diesem Gebiet erscheint aus hcutiger Sicht, dalj Cl' die 
Anerkennung des Museums als für die wissenschaftl iche Arbeit ausbaufähige 
Einrichtung und somi t d ic Eingliederung in' das damalige Staatssekre tariat für 
Hoch~ und Fachschulwesen (1953) erreichte. Hiermit war der entscheidcndc 
Wendepunkt der Entwickl ung eingetre ten. 

1.7. Zeittafel der Sammlungcn der Na lu rforschcndc ll Gesellschaft zu Görlitz 

1811 . Gründung der Ornithologischen Gesellschaft zu Görli tz im Vere inslokal 
"Blaue r Löwe" am Obermarkt 

1819 Die ers ten Präpara te von 181 e inhe imischcn Land- und Wasservögeln. 
50 exotischen Vögeln sowie einc Nester- und Eiersammlung bilde tcn das 
wKabinet" 
JOHANN GOTTLIEB KREZSCHMAR betreutc die Sammlung 

1820 Unterbringung der Sammlungen im Handwcrk Nr. 2 
'1823 Umbenennung des Vereins in Naturfol'schcndc Gesellschaft zu Cörli tz. 

das uI<abinet" wurde in die Kum l11 erau NI'. 932 verlage rt 
1824 Dic Sammlungen setz ten sich zusammen aus: Vogelkollcktion. 1000 

Stück Mineralien. 28 getrockneten Pflanzen. Altertümern und e inigen 
techn ischen Geräten 

1825 Erneute Umlage l'ung der Sammlungen in die "Goldenc Krone". Förster 
Wicdemann (Ber thelsdor f) erhielt den Auftrag. a ls ständiger Konservatol' 
für die Gesellschaft tätig zu sein 

1827 150 nordamer ikanische Arten Vögel (von G. S, Oppelt. Fa il' fi eld Kanada) 
gelangen in die Sammlungen 

1829 Übers iedlung des .. Kabinets" in die Petel's tr. 3 
1832 ROBERT TOBlAS übernahm als Kustos und Konservator die Samm lun­

gen und verwaltete sie bis 1848 
1835 Ornithologische Sammlung auf 516 Stück ~ ausgcs topflcr " Vögcl ange­

wachsen 
1848 LOUIS TOBlAS nahm sich a ls Konserva tor und Kustos der Sammlun­

gen an 
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Das Musculll sgcbäudc dcr Na turforschendcn Gesellschaft y.u Görlitz in sc ine r 
ursprüng lichcn Ges ta lt ab 1860 

Das Hauptgebäude des MuselllllS für Naturkunde Gö rlitz 1980 
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Eine Strauchflechte. Ramalina microcarpa. aus der Kryptogamensammlung VOll 

j . C. BREUTEL (um 1850. Südafrika) 
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1.'101'i! rt(· 1' OhrrlllllHitz. 

tI!'('.I~r,/L· Tt'~ 'r"n$ Y~ .. Jr 
~""''''N'{;'~S/'r'7' r. ./1'1; ...... /~L ... €.. 

t. 

Belege erloschener Vorkommen des Kriechenden Netzblattes, Coodycra rcpclls 
(Orchidee), von E. ßARßER und R. PECK alls dem He rbarium Lusaticum 



Blick in d ie Molluskcll sammlullg der Nat ur fo l'schcndell Gese ll schaft, hicr noch 
in den b is 1970 ven\lcnde tcn Pultschränkcll 
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1858 Grundsteinlegung des Muscumsballcs 
1859 Ankauf der cntomologischen u!ld botanischen Sammlung A. Kelch (Ra· 

tibor) 
1860 Eröffnung des Museums der Natul'fol'schenden Gesellschaft. Aufbau der 

Sammlungen im neuen Haus unter der Obhut des Kustos REIN HARD 
PECK 
Ständige gezielte Sammlllngserweiterungen aller Bereiche durch Schen· 
Iwng und Ankauf. durchgehend bis zum Jahre ]915 

]868 Verkauf sämtlicher Altertümer an das damalige Kaiser-Friedrich-Mu· 
selllll (heute Städtische Kunstsammlungen Görlitz) 

1873 Geschenk einer Conchyliensammlung von über 5 000 Arten 
1885 Dr. REINHARD PECK wurde zum ersten Museulllsdirek tor de r Natur· 

forschenden Gesellschaft ernannt 
1895 übernahme der Kustodenfunktion durch Dr. HUGO VON RABENAU 
1899 Ankauf der SCHWARZsehen Käfersamm lung aus Liegnilz (154 Kästen 

mit 8 650 mi tteleuropäischen Arten) 
1900 Erweiterung der Sammlungsbestände durch Ankauf über den Natura· 

lien handel erreichte ihren Höhepunkt 
1902 Erweiterungsbau des Museumsgebäudes abgeschlossen 
1905 Herbarium Sintenis (Kupferberg) ging in den Besitz der Natul'fol'schen· 

den Gesellschaft über 
]fJ14 Die Eiersammlung BRUNO HECKERs (1400 Stück Eier von 363 mittel· 

europäischen Voge larten) wurde de r Gesellschaft zum Geschenk gc· 
macht 

1918 Übernahme des Rubus-Hel'bars von EMIL BARBER (107 Faszil~e l mit 
4700 Exemplaren) . 
Schenkung einer Conchyliensammlu/lg aus dem west indischen Raum 
durch W. KÖLBrNG (Herrn hut) 

1920 Ankauf von Teilen der Vogelsammlung H. EHMKE (Wiesbaden) 
1921 01". OSKAR HERR wurde zum dritten Museumsdirektor innerhalb der 

Geschichte des Hauses ernannt 
1930 Die Voge lsammlung ROBERT VON LOEßENSTEINs wurde der Gese ll ­

schaft geschenkt 
1934 Ankauf des ehemaligen Gewerbevcre inshauses (heute Humboldt"haus) 

zur Gewinnung von Maga7.in· und VO l'll'agsl'äulllen 
1938 Endgültige Trennung der Sammlungen in einen Schauteil und Magazin­

bestände 
1942 Einstellung des öffentlichen Lebens der Naturforschenden Gescllschaft 
1946 · Bildung eines "Kuratoriums der Naturforschenden Gesellschaft" unter 

Leitung von O. FRÖMELT 
01'. O. HERR des Amtes enthobcn. Dr. H. SCHÄFER fü r die Pflege der 
Sammlungen verpflichtet 

Kustoden (Kabinetsillspektorcn) der Na turforschcllde n Gesellschaft 

1819-1822 JOHANN GOTTLlEB KREZSCHlVIAR 

1822-1826 J OHANN GOTTLlEB KREZSCHMAR, CHR ISTlAN HIRTE. 
KARL MÖNICH I 

1826-1832 CHRISTIAN HIRTE. KARL MÖNICH 
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1832-1837 ROBERT TOBl AS. CHR ISTIAN HIRTE. GUSTAV KADERSCH 

1837-1848 ROBERT TOBlAS 
1848-1859 LOUIS TOBl AS. GUSTAV KADERSCH 
1859-1895 REINHARD PECK 
1895- 1921 HUGO VON RABENAU 
1921-1946 OSK AR HERR 

Museumsdirektoren der Na tu rforschende n Gesellschaft 

23.10. 1875-28.3. 1895 DR. REI NHARD PECK 
1.11.1901-24. 4.1921 DR. HUGO VON RABENAU 

27. 5.1921- 1946 DR . OSKAR HERR 

2. Sammlungs arbeit in der Gegenwart 
2.1. Die Sammlungen der Naturforschenden Gesellschaft und d ie heutige 

Sammlungskonzeption 

Die Grundaufgabe der fachwissenschaftl ichen Arbeit eines biologischen Mu­
seums erblicken wir heute darin . re ichhaltige und gut geordnete Spezialsamm­
lungen zu pflegen und zu en twickeln und auf d iesel' Grundlage sowohl eigene 
spezifische Beiträge zur speziellen Bielog,je dieser Organismen gruppen zu er­
a rbeiten a ls auch die Tätigke it ande rer Bearbeiter im In- und Ausland zu un­
terstützen (DUNGER 1978). Als 1953 die Neuprofil ierung unseres Museums al s 
Forschungss telle fes tgelegt wurde. ko nnte man nicht davo n sprechen, dalj der 
Bes tand auch nur eines Sammlungste iles solchen Ansprüchen genügte, um dar­
auf e ine tragfäh ige wissenschaftli che Arbe it aufzuba uen. Als bevorzugt fü r die 
Ausprägung eines künftigen Profil s waren am ehesten die Wirbeltier- und die 
Pflanzen sammlung anzusehen. Aber auch diese befanden sich in einem deso­
la ten Zus tand. So war das Herbar. bis auf einige Ein- und übergriffe von 
auJjen. in dem Zustand liegengebJieben, in dem es sich zum Zeitpunkt des To­
des des bewä};lrten Kustos or. HUGO VON RABENAU 1921 befand. Die orni­
thologischen Bestände ha tten inzwischen u. a. durch den Verkauf der LOEBEN­
STEINschcn Sammlung eine empfindliche Schwächung e rlitten. 

~o waren dic erstcn Jahre der Entwicklung zum wissenschaftlichen Museum 
von der Suche nach einem tragfähigen Sammlungsprofil gcprägt. Ocr vier fache 
Wechse l der Vc rantwortung von 1953 bis Ende 1959 erschwer te diesen Prozelj. 
Als nachteilig erwies sich auch. dalj die durch Or. TRA UGOTT SCHU LZE 
1951-1954 durchgefiihr ten Forschungsarbeiten zu!' Mutterkornproblematik und 
die in den Folgejahren vor allem von 01'. KA RL HEINZ GROSSER geleiteten 
forstbotanischen Un tersuchungen ohne Niederschlag in den Sammlungen blie­
ben (OUNGER, 1961). Mit der Übernahme des Direktorats durch den Verfasser 
Ende 1959 wurde schlicljli ch der Schwerpunkt auf die wissenschaftlichc Be­
arbeitung bodenbcwoh nendc l' Ol'ganismengruppen gelegt. Diese Or icntierung 
hat sich inzwischen bewährt (DUNGER, 1973) und präg t heute bei aller Wah­
rung traditionelle r Wirkungsbcreiche we itgehend das Sammlungsprofil. 

Hiermit war im Vergleich l':ur Arbeitsweise der Naturforsehenden Gesellschaft eine grundsätzliche 
Anderung der 5ummlullgskon l': eptioll verbunden (DUNCER 1984) . Wührend des 19. und zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts herrschte - wie allgemein - <lUeh im GorUtzer Museum die typologische Ziel ' 
, teilung in der 5nmmlungstätigkeit vor. Belege einer Art , d ie von beliebigen anderen Orten und an­
deren Fundjahren bereits vorhanden waren. wurden lI ls _Dubletten- betrllehtet und somit wie Tausch­
ware behandelt . 50 gingen viele wertvolle Fundnaehweise verloren. An die Stelle des typologisehen 
Konzeptu ist heute das Ziel der Belegs:1mmlung getreten . MiSgliehst jeder f10ristiKhe oder faunisti -

10 



sehe Befun d 5011 dureh konserviel·tt: Objekte belegt und damit s~teren Nachprüfungen zugänglich 
gemacht werden . Hiermit ist ein immens erweiterter Bedarf an riiumlicher und personeller S:amm· 
lungskapa:;dtfit "crbunden. Es wllr also unvermeidlich, die Fläche und AusstaUung der Magazine. und 
Arbdtsrfiume sowie die personelle Besetzung wesentlich zu verbessern. wenn diel e Ziele e rnsthaft in 
Angriff genommen ..... erden sollten. 

Auch deI' Auijens tehende kann sicherlich le icht verstehen. daJj eine solche 
Erweiterung nicht auf allen Arbeitsgcbieten möglich war, die früher von der 
Naturforschcnden Gesellschaft betrieben worden waren. Dicsc erstrecktcn sich 
ja neben den Schwerpunkten Zoologie und Botanik auch auf die Geologie. Mi­
nera logie und Paläontologie. zeitweise sogar noch auf die Anthropologie und 
weitere Wissenszweige. So war die eindeutige Konzentrat ion auf ausschlielj­
lich biologische Sammelgebiete e ine der Voraussetzungen, um den Weg zu 
einem wissenschaftlichen Museum beschreiten zu können, Dieser Entschlutj 
führte zur Abgabe mineralogisch-pe trographischer Sammlungsteile 1910 an das 
Staatliche Museum für Mincralogie und Geologie zu Dresden und die Rcduk­
tion der geow isscnschaftlichen Sammlungcn bis auf paläontologische Stücke 
und tel'l'itoria l begründete Belege. die ohne Fachbetreuul1g e rhalten werden 
können. 

2.2. Anwachsen der Sammlungs kapazität 

Wie sich die Leistungsfähigkeit des Museums, lifcmessen am Stab der Mit­
arbeiter und an der räumlichen Kapazität. se it 1953 en twickelt hat, lä tjt sich 
am bestcr. an e iner Gegenüberstellung ablesen (Tabelle). Die folgenden Kapitel 
so llen da rüber berichten, welche Ergebnisse dieses WaChstum hinsichtlich der 
Erschlieljung, Neuordnung. wisscnschaftlichen Bearbeitung und Erwei terung 
der Sammlungen erbracht hat. 

Obersicht zur EIltwicklung der Snmmlungs- lin d Arbeitsknpar.it ii t dei Museums 

Jahr Beschäftigte davon Hau. halt Magazinflfic he Bibliotheksn i che 
Hochsch:.!l · TM m' m' 
kader 

1953 8 98. 9 825 85 
1959 " 3 13 1.0 900 127 
1985 34 10 775.1 1 366 210 

Die summa ri schen Angaben der Tabe lle lassen kaum den hohen Arbeitsauf­
wand e rkennen, de r nötig wal'. um zuerst die baulichen Erweiterungen und so­
dann d ie aufwendigen neuen Inneneinr ichtungen vornehmen zu können. Ein 
groJjer Teil un serer Sammlungen mutjte in diescl' Zeit zwcimal. dreimal und 
öfte r u mge lagcrt werden, bis der heutige. re lativ stab ile Zustand erre i€ht 
wurde. Im Muscumsgebäude gelang es. durch Dachausbau neue Räume zu ge­
winnen. weitere Arbeitsmöglichkeiten zweckentsprechend um~ und auszubauen 
und durch Entlastungsträger das ri6gefährdete Haus zu stabilisieren. Im Hum­
boldthaus kamen früher fre mdgenutzte Räume zum Magaz inbercich hinzu. Ocr 
raul11sparende Einbau von gescholjhohen Rollschränken ermöglichte gleich­
ze itig das Gewinnen von Präparations- und Arbeitsräumen und die Erw..citc­
rung der effektiven Sammlungskapaz.ität. Im Jahre 1971 konnte das heutige 
Magazingebäude angekauft werden. 

Es bc!nnd s ich damals ill ci llem ent mutigend schlechtem Zustand. hat ober deli Vorteil, da6 es 
am Innenhof hin ter dem Humboldthaus gelegen ist und eine stabile Bausubs tonz aufweist. Der 
Ausbau dauert noc:h im mer an. Gegenwärtig s ind hier lieben Funktionsräumen im Erdgescho/j das 
Herburium im 1.0bergcscho/j und der Samrnlungsbereich Niedere Wirbellose und Moll usken im 
2. Obergescholj untergebracht. Alle Gebäude des Museums mu/jten Il lich 1960 völlig neu mit Hel­
l':ung ausgerüs tet und rür die Nutzungszwccke eingerichtet werden. So erhielt das Houptgeb5ude. 
erst 1953/54 ein ordnun!)sgemil /jes Treppenhaus und ..... urde auch ers t Im Zuge diescs Umbaucs von 
den Mietsllidell im Erdgescholj befreit. 
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Diesc beachtl ichen Bau- und Ausbauvorhabcn nahmen natürlich cinen merk­
lichen Teil der Arbeitsleistung der Mitarbe iter in Anspl'Uch: Auch heu tc liä lt 
diese Belastung noch immel' an. Selbst diese wahrlich nicht immer einFachen 
Al'beitsbedingungen haben aber erfreulicherweise zu keiner Fluk tua tion der 
Mitarbeitcr geführt. Eine beachtl iche Anzahl des wissenschaftli chen. fachlichen 
und Verwaltungs personals ha lten dem Museum bereits übel' cin Vierteljahr­
hundert die Treue. Diese erfreuliche Situation erhöht sehr wcsen tlieh dcn Wert 
de r steigenden Mitarbei terzahl (\'gl. Tabe lle). 

2.3. Forschungsarbeit und Sammlungen 

Die rasche und spektakulärc Entwicklung der theoret ischcn und experi men­
tellen Biologie auf zellulärer und subze llulärcl' Ebene llat heutc für wcite 
Kreise ung laubhaft werden Jassen. dalj auch in cinem Museum .. ernsthaftc" 
biologische Forschungsarbeil geleistet werden kann. Das Ministerium für Hoch­
und Fachschulwese ll zog abc I' in richtiger Weitsicht ger.:lde deshalb einige zu 
Forschungsstellen erweiterte Museen an sich. we il es nu r hier möglich ist. 
e inige wichtige Arbeitsrichtungen zu erhaltcn und mit hohem wissenschaft ­
lichen Anspruch zu entwickeln. Bei der Entscheidung. die Taxonomie und Öko­
logie bodcnbewohnender Organismengruppen zum Forschungsschwerpunkt des 
Museums für Naturkundc Görlitz zu machen. wurde se lbstverstä ndlich die 
muscumsspezifische Arbeitsweise berücksich tigt. Es so llle hiermit nicht ein In­
stitut für biotische Bodenökologie gcscha ffen werdcn. Vielmehr wurde al s Auf­
gabe festgelegt, die heute noch weithin unbekannte Grundkcllntnis dcr Taxo­
nomie (oder Systematik) "wie auch dcr Autökologic, Faunistik und Ökogeogra­
phie der bodenbewohncndcn Organismeng l'uppen zu cra rbeiten . Erst diesc 
Vorarbeit ermöglicht d ie Lösung angewandter Problemc dcl' Bodenökologie. 
gleichgültig, ob es um dic Wirkung von Ticren oder andcren Organismen a ls 
Schädlinge, a ls Humusfördercl'. als Boden lockercr oder a ls lndikatoren geht. 
Die gewonnene Kenntnis macht das Museum durch Forschungskoopcl'alioll an ­
gewandt a l'beitenden Partncrn direkt nutzbar odcl' bercitct sie (z. B. durch Bc­
stimmungsschlUssel. Mcthodik-Übersichtcn u. <1.) so auf. daJj der Pl'ax ispal'tner 
sich leicht und zuverlässig diesel' Ergcbnisse selbs t bedienen kann. Eine solche 
Grundlagcnforschung erfordert drei wichtigc Voraussetzungen: c inc umfang­
reiche Vergleichs- und Bclegsammlung mit inte1'llationalcm Austau~ch . e ine 
leistungsfähigc LitcratUl'(lUSwertung und die Entwicklung dcl' Kustoden zu 
hochrangigen Spczialisten. 

Das Museum für Naturkunde Görl it" stand 1960 Val' der Aufgabc, diese Bc­
dingu~gen erst zu schaffen. Erschwercnd kam hinzu, daJj möglichst handgre if­
liche Beweise für die Bercchtigung boden bio logischer Forschung an einem Mu­
seum erwünscht waren. Ökonomisch wal' weitcrhin zu berücksichtigen. daJj die 
Aufwendungcn für dera rtige Arbeiten zunächst nur über einen gesonderten 
Forschungsauftrag gedeckt werden konnten. Aus diesel' Situation heraus wur­
den 1960-1975 staatliche Forschungsaufträge übernommen, z. T. in Koope­
ra tion mit den Universitäten Leipzig, Hallc und Jena und Eilll'iehtungen der 
Akademie der Landwirtschaftswissenschaftcll . Sie verfolgten auftl'agsgemliJj in 
erster Linie das Ziel. Beiträge zur zoo tischeIl Bodenökologie zu liefern. So wur­
den die ti eri sche Wiedel'besiedlung von 4,(ippcn und Halden des Braunkohlen­
bergbaucs und d ie Ei nwirkung von Rekultiviel'ungsmaJjnahmen auf diesen Pro­
zeJj untersucht (DUNGER 1968. 1979). die Reaktion der Bodenticl'wclt auf Flug­
asche und 9asförmige Emiss ionen von Kohlcnkraf twerkcll und anderc Umwelt­
belastungcn geprüft (DUNG ER. DUNGER. ENGELMANN. SCHNElDER 1972. 
DUNGER 1972. ENGELMANN 1972). weiter das Schadauftreten von Bodcntic­
ren in speziellen Feldkulturcn bearbeitet (MüLLER 1973) und schlie ljlich Bei­
träge zu r Ökosys tem theorie in Anwendung auf das Ökosubsys tem Bodcn er-
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bracht (DUNGER 1978). Ober diese Ergebn isse hinaus bedeutctcn di ese Arbei ­
ten aber auch e ine gezielte Erweiterung und Entwicklung der Sammlungsarbeit 
des Museums. Zunächst wurde ein - mit objektbezogenen Varian ten noch heutc 
benutztes ,- System der komplexcn Probenna hme entwickelt, das Fa llenfänge, 
Flüchenkontrolle n mit Austreibungsmitteln. Sortierung gro(;er Bodcnproben im 
Labor und spezie lJ e AusleseveJ'fahrell (Tullgrcn-Trichter u. a.) für Bodenarthro­
poden und andere GI'uppen kombiniert. Ein Mitarbeiterstab von Sammlungs­
konserva toren arbeitete s ich in die Separierung, Konservierung und Erfassung 
der wichtigsten Tiergruppen ein, um das Material dann gezielt den speziali­
sier ten wissenschaftlichen Bearbeitern zuleiten zu können. Hieraus resultiert 
ei n Prim5rmaterial von mchreren Millionen Excmplaren. aus dencn der Grund­
bestand der Sammlungen der bodenbewohnenden Tiergruppen aufgebaut 
wurde .. 

Aus biogeographischcr Sicht erbrachten diese problemorientierten Aufsamm­
lungen nm einen bcgrenzten Einzugsbere ich für die Sammlungen, vorrangig 
aw; der weitcren Umgebung von Görlitz, der Nicderlausitz. aus dem Raum 
Leipzig und der Umgebung von Jena (Leutra). Deshalb wandte sich die Auf­
merksamkeit schon zcitig solchen Arbeitsformen zu, die Material von charak­
teristischen Standorten aus verschiedenen Tcilen der DDR und später z uneh­
mend auch aus dcm nahen und entfernteren Ausland crbrachten. Zu nennen 
sind hierunter auch die Aufsammlungen des Instituts für Landschaftsfor­
schung und Naturschutz. Arbeitsgruppe Dresden, aus Naturschutzgebietcn der 
DDR. Als \)fciterer Schwcrpunkt entwickelte sich die Erkundung dcr Boden­
fauna dcl' Zentl'aleltl'opäischcn Gebirgc durch eigene Aufsammlungcn. 

Mit zunehmendcr Leistungsfähigkeit dCI' Sammlungen und Spczialis ten des 
Museums hä'uftell sich nun Angcbote und Anforderungen anderer Einrichtun­
gen zu Ausbildungsleistungen, Forschungskooperationen und Beratungen. Im 
Interesse ciner Nutzung der aufbercitcten Information für möglichst viele Fot'­
schungsleistungen und untcrschicdliche Eil1l'ichtungcn sowie für die Hoch­
schul ausbildung an Universitäten wurden nach 1975 keine eigenen groJjen Auf­
lragskomplexc dcr Forschung mehr aufgenommen. Zu gleicher Zcit wurde es 
entsprcchend dem Statut des Muscums möglich. cillcn eigenen Forschungshaus­
halt zu bilden. Das bedeutet abcr nicht, daJj das Museum seither auf die Be­
arbeitung ökologischer Problcmc verzichtet hätte, Langfristige Untersuchull­
gen gelten gegcnwiil' tig bodenökologischen Fragen der forstl ichen Standort­
begründung. der Auswirkung hydromcliorativel' Ma(;nahmen auf die Boden­
tienvelt und der Entwicklung der Bodcnfnuna auf Halden des Braunkohlen­
bergbaues übel' 25 Jahre. 

2.4, Das hcutige Sal11mtungsprofi t 

Der 1960 eingeführte Sammlungsschwerpunkt der B 0 den 0 r g a n i s m e n 
war 7.11 keiner Zeit a ls a ll ciniges Ziel der Sammlungsprofilicrung des Museums 
gedacht. Die Tradition der NaturforschendeIl Gesellschaft zu Görlitz, der ak­
tuelle Sammlullgsbcstand und dcr gegenw~irtige und künftige Bedarf an lnfor­
mation crforderten weilere Überlegungcn zu der Frage, wie sich das Samm­
Jungsprofil des MuseUlllS entwickeln so llte. 

Auf dem Gebiet dcr F I 0 I' i s t i k der Obcrlausitz war das Museum durch 
das umfangreiche Herbarium Lusaticum. durch die in den Publikationen dcs 
Museums repräscnticrte Forschungstradition und durch die Erwartungen' dcr 
führenden und aktiven Floristen zu weiterer Wirksamkeit verpflichtct. Erst 
1965 war es möglich. mit dcr heutigen Kustodin erstmals einen hauptberuf­
lichen wisscnschaftlichen Betreuer des Herbariums einzuse tzcn. Die Fortschritte 
der Pflanzensystcml.ltik , vor alle m die Aufklärung c incr groJjen Zahl Hkriti -
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scher Arten N auch in der e inhcimischen Flora, erforderte bereits zu diescm 
Zeitpunkt sowohl den Einsa tz des Herbar iums zur Verifizierung früherer 
Funde und Literaturangaben als auch d ie gezielte Erweiterung der Sammlun· 
gen besonders auf d iesem Sektor. Unbeschadet dieser und anderer spezie ller 
Fragestellungen steht der Sammlungsbereich Herbarium mit dem Forschungs· 
schwerpunkt Bodenorganismen über die intensiv betriebene Bearbeitung von 
Pilzen in unmittelbarer Verbindung. 

Die Wir be l ti e r sam m I u n gen des Museums beherbergen, trotz der 
in der Zwische llze it eingetretenen Verluste, entsprechend der betont ol'nitholo· 
g isehen Tradition der Naturfol'schenden Gesellschaft zu Görlitz die Ul'sp]·üng· 
lieh wertvollsten Tierbestände. In der Zeit von 1945 bis 1959 richteten sich 
alle rdings - bis auf die kurze Tätigkeitsperiode des Kleinsäugerspezialisten 
Dr. HELMUT SCHÄFER 1946 bis 1948 - die geringen Kräfte ganz auf das bo· 
tanische Gebiet. Die nur schwache Berücksichtigung des Wirbeltierbereiches 
erschien auch weiterh in tragbar, denn es gab damals ul1ter Leitung von 
01'. GERHARD CREUTZ die Vogelschutzwarte Neschwitz bei Bautzen, die sehr 
wohl in der Lage war, Heimstatt der WiI'beltierforschung in der Oberlausitz zu 
sein. Als diese a llerdings 1912 aufgelöst wurde und deren Sammlungsbeslände 
an das Museum für Naturkunde Görlitz kamen, stand fest. da~ das ·Sammlungs­
profil nonvend igerweise durch~ einen aktiven Kustodenbereich Wirbeltiere Cl' · 

weitert werden muljte. Es gelang auch tatsächlich, ab 1980 dieses neue Tätig· 
keitsfeld zu eröffnen. Auch hier war es möglich, die inhaltliche Beziehung zum 
Forschungsschwerpunkt Bodenorganismen durch die Spezial isierung des 
Kustos auf Kleinsäuger zu siche rn. 
Die verhältnismälj ig wenig bedeutende e n tom 0 log i sc h e Sammlung der 
Naturforschenden Gesellschaft zu Görlitz bildete eine weit weniger tragfähige 
Grundlage für die weitere Arbeit. Schon aus Gründen der territor ia len Bewah· 
rungs· und Betreuungspflicht wurde jedoch bereits zu Anfang der 60er Jahre 
mit der Neuordnung, besseren Unterbr ingung, Aufarbeitung und Erweiterung 
der entomologischen Sammlungen begonnen. Diese Entscheidung bewährte 
sich bald, zumal im Zuge der geschilderten komplexen. FOl'schungsarbeiten be· 
achtIiche Neuaufsammlungen hinzukamen. Es gelang, im Zeitraum zwischen 
]974 und 1981 die Sammlung völlig neu mit Insektenkästen und ·schränkell 
auszurüsten und in einem räumlich einheitlichen Bereich unterzubringen sowie 
ei ne Naljpräparatesammlung neu anzulegen. Schon 1971 na hm unser Präpara· 
tor für Entomologie die Arbeit auf. Die Stelle des Kustos der Insektensamm­
lung konnte 1981 besetzt werden. Das spezielle Arbeitsgebiet des Kustos. die 
Ameisen, schl ieljt wiederum an die Schwerpunktbi ldung des Museums in Rich · 
tung der Bodenorganismen an. 

Ähnliches läljt sich zu dem etwas umfangreicheren histodschen Bestand und 
zur Entwicklung des Sammlungsbereiches Moll u s k e n anführen. Auch die· 
ser Teil der Kollektionen wurde neu (im Magazingebäude) ausgerüstet und 
untergebracht und ist im wesentlichen bereits geordnet und aufgenommen. Ne· 
ben der trad itionellen Bewahrung des Bestandes sind es vor allem die al~tuc l · 
len Arbeiten der Kustodin an Nacktschnecken und verwaildten Gruppen, die 
wiederum die Eingliederung dieses Bereiches in die Schwerpunktbildung der 
Bodenorganismen ermöglichen. Darüber hinaus steht aber diese Sammlung -
wie alle anderen Kustodenbereiche - im Dicnst der territor ialen Faunistik. 
Hier werden vorrangig Fragen dcr Zoogeographie und Ökologie dei' Schnecken 
für die Fa una der DDR bearbeitet. 

Die sk izzierte Ennvicklung und Spezialisicl'Ung der Sammlungen stellte auch 
an die Bi b 1 i 0 t h e k neue Anforderungen. Auch hier waren keine geringen 
Anstrengungen notwendig, um die von der Naturfol'schenden Gesellschaft 
übernommcnen Bestä nde aufzunehmen, zu ordnen und ncu unterzubringen. 
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Beg inn de r Neue inrichtung des enlomolog ischen Magazins ab 1074 
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Der gröJjte mi tteleuropäische Collembolc (Urinsek l), Tclrodontophora bi cla ­
Il cllsis (6111m) 
TauscndfüJjer dcr Obcr/ausit l.cl' fauna, Strongylosoma Ihi ll ipes 

Mikroskopisches Präparat eincr Moos- odcl' Hornmi lbc (Oribat ide), Oribolritia 
IOl'icata 
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Grofjcr S<lndschl1l1dii6cr. Omnwtoi111us sabulosllS (Diplopoda) 

[rn Sammlungsbereich Borlcllarthropodell spielen BcobclchtllUgCIl in dc r Natur 
und Lcbendhaltung im Labor ncbcn dcr Samm lung konscrviertcn Mater ia ls 
e ine bedeutende Ro lle 
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Magazinschrank für Habitusp räpal"a lc im Wirbcll icrmagazi n 
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Unter anderem war hierfür die AusJagerung des Bibliotheksarchivs in das Ge­
bäude Teichstra6e 10 el'fOl'derlich, Aus dei' Baufälligkeit dieses Bereiches CI'­

wachsen heute neue Probfemc. die nur durch einen erneuten Anbau am Haup t­
gebäude zu lösen sind. Die unternommenen Anstrengungen konnten zunächst 
sichern, da6 die Bibliothek ihren traditionellen Verpflichtungen auch heutc 
nachkommen kann. Sie bestehen in einer repräsentativen Information übel' die 
Entwicklung bzw. den aktuellcn Stand der Naturwissenschaften - nicht nur 
der Biologie - zur Orientierung der Mitarbeiler, a ls Grundlage der Ausstel­
lungs- und Öffentlichkeitsarbeit wie auch für die öffentliche Nutzung. Dar­
über hinaus haben sich aber inzwischen die Ansprüche ZUl' Beschaffung von 
systematischer biologischer Literatur zur Taxonomie und ökologie besonders 
bodenbewohnender Organismengruppen wesentl ich erweitert. Seit 1960 wurde 
erstmalig eine hauptberufliche Bibliothekarin beschäftigt. Die heutigen Auf­
gaben schliefjen auch den angewachsenen internationalen Schl'iftentausch (ge­
gen die Abhandlungen des Museums) und den Fernleihverkehr mit ein. 
; Dieses SammlungsprofiJ ist die aktuelle Grundlage der wissenschaftlichen 
Arbeit des Museums. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt nehmen das wissenschaft­
liche Aufarbeiten, Sichern und DokumentLeren der alten Sammlungen dcr Na­
turfol'schenden Gesellschaft wie auch der inzwischen erworbenen Sammlungs­
teile noch einen groljen Teil der Arbeitszeit in Anspruch. Hierauf aufbauend 
haben sich aber in allen Kustodenbereichen eigene Forschungsprogramme her­
ausgebi ldet, die spezifische, an die Auswertung von Sammlungen gebundene 
Beiträge zur Taxonomie und Okogeogl'aphie besonders von Bodenorganismen 
erbringen. Als neue und speziell hierauf ausgerichtete Sammlungen konnten 
die Kustodenbereiche Spinnentiere (mit dem Schwerpunkt Bodenmilben), My­
riapoden (einschlieljlich der Lumbriciden- und Isopoden-Sammlung) und 
Apterygoten gebildet werden. 

2.5. Die Nutzung der Sammlungen 

Die Nutzung der Sammlungen erschöpft sich nicht in der Auswertung der 
Bestände durch die Mitarbeiter des Museums für eigene Forschungsziele oder 
für Ausstellungszwecke. Der wissenschaftliche Leihverkehr mit Fachleuten und 
Einrichtungen des In- und Auslandes hat in dcn letzten Jahren mit der Kon­
solidierung der Sammlungen beträchtlich zugenommen. Er erbringt als Gewinn 
einerseits die Revisio.n eigener Bestände, andererseits den erforderlichen Zu­
gang zu bei uns nicht vorhandenem Material. dessen vergleichende Unter­
suchung von entscheidender Bedeutung für die eigene Forschungsarbeil ist. 
Zunehmend nutzen ~auch Fachleute die Möglichkeit, unmittelbar in unseren 
Sammlungen zu arbeiten. Einen hohen Anteil hieran haben Studenten und jun­
ge Wissenschaftler. die sowohl das Verg leichsmaterial und die vorhandene Li­
teratur des Museums als auch den Rat der hier tätigen Spezialisten für ihre 
Praktikums~ oder Diplomarbeit oder ihre Dissertation suchen. Besonders mi t 
den Univers.itä ten Leipzig, Halle. Jena und Berli n, aber auch mit Einrichtungen 
der Akademie der Landwirtschaftswissenschaften der DDR, hat sich in diescl' 
Richtung eine sehr förderliche Zusammenarbeit ergeben, die der Zweckbestim-

_ mung des Museums als wissenschaftliche Institution des Ministeriums für das 
Hoch- und Fachschulwesen entspricht. 

Nicht weniger Aufmerksa mkeit widmen die Kustoden und Präparatoren aber 
der Zusammenarbeit mit Freizeitforschcl'll, vorwiegend auf dcn traditionellen 
Sammelgebietcn der Floristik. Mykologie, Ornithologie, Entomologie und Ma­
lakologie. Dem Kontakt mit a l1en Interessenten dienen auch die allel' 3 Jahre 
veransta lteten . Symposien über die naturwissenschaftliche Forschung in der 
Oberlausitz" (1961. 1964. 1968. 1971. 1976. 1980. 1983). Das Museum ist be-
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strebt. die wertvolle Tä tigkeil auljerberurJichc r Forscher zu fördern, wo im mer 
dies möglich ist (DUNGER 1977). So bietet es Arbeitskartcn und Karte ika rten 
für die territoriale Kar tierung an (DU NGER 1969), ermöglicht diesem Pcr­
sOllcnkreis die Nutzung dcr Sammlungen, publiz iert gute Arbc itsergebnisse 
und sichert zu vereinbarten Bedingungcn die Erha ltung der pe rsönlich zusam­
menge tragenen Belege li nd Sammlungen. 

3. Bibliothek und Litera turarbeil 

Leiter: Hans-Dicter Engclmann 
Verantwortli che Bibliothekarin: Marie-LlIisc l'schirncr 
Bibliothekar in : Ingr id Wcrnecke, Elsbelh Dauscl 

3.1. Bestand und Arbeitsweise de i' Bibliothek des Museums 

Die Bibliothek des Museums ist cine wjssenschaftli che Fachbi bliothek mit Ar­
chivcha rakter . Sie ist der Fernle ihe und ~em in terna tiona len Leihverkehl' ange­
schlossen. Für d ie Öffentlichkeit ist die ßibliothel< an den Öffnungs tagen (doll­
nel'stags 14.00 bis 17.45 Uhr) und nach Vo ra nmeldullg zur Benutzung des Lese­
raumes und zur Ausleihe au6er Haus zugänglich. 

Ak tue lle Sammlungs-Schwcrpunkte der Bibliothel< sind Spezielle Zoolog ie. 
Spezie lle Botanik. allgcmcine Ökologie und Bodenbiologie sowie naturwissen­
schaftli che Literatu r der Oberlausitz. Darüber hinaus werden Standardwerke 
und populä rwissenschaftliche Li tera tur auch in den Gebie ten Geographie. Geo­
logie. Mi nera logie. Bodenkunde. LandeskultUl' und Umweltschu tz. Meteorolo­
g ie, Astronomie. Land- und Forstwirtschaft und in begrenztem Umfang auch 
anderer Naturwissenschaften sowie Biograph ien und Bibliographien berück­
sicht igt. 

Gegenwärt ig enthält die Bi bliothek etwa 65 000 Bes tandseinhei len . Den 
Hauptanteil hiervon nehmen Zeitschr iften ein , die in zwei Magaz inräumen 
und ei nem Auoenmagazin unte rgebracht sind. Wcite r sind e in Magazin für 
Monographien und ein Leseraum vorhanden. Der Präscllzbcstand des Lcserau­
mes wird ständ ig aktualisiert. 

3.2. Die Bibliothek der Na tur forschcndcll Gcscll scha Cl 

Das En tstehen der Bibliothek ist cng mit elcr wechselvollcn Geschich te dc r 
Natul'forschenden Gesellschaf t zu Göl'l itz verbunden. Allerdings wurdc sie oft 
nls Stiefkind behandelt und erst in letzter Ins tanz finamdelle Mittel für sie ge­
opfer t. Auch die schriftliche Obel'liefel'ung zut' Entw icklung de r Bibliotheks­
bes tände ist sehr lückenhaft. Abcr schon aus den Anfangsjahl'c il dcr Ornitho­
logischen Gesellschaft sind Anschaffun gen nachweisbar, die heute z. T. bi blio­
phi le Kostbarkeiten sind. 

Nach der Umbenennung in HNaturfol'schelide Gescllschaf t" 1823 wurde der 
Wunsch der Mitglieder nach Literatur lauter. Der Präs iden t JOHANN TRAU­
GOTT SCHNEIDER erkanntc ri chtig, da6 nur die Herausgabe e ine r eigencn 
Zeitschrift und der Tausch gegen diese die Litel'a turbeschaffung auf d ie Dauer 
befri ed igen konnte. So entstand nach Überwinden au6erordentl ichel' Schwie­
rigkeiten 1827 de r 1. Band de r .. Abhandlungen der Na tul'forschenden Gesell ­
schaft zu Görli tz". Er enthält ein Sta tu t mit der Forderung, eine Bibliothek an­
zulegen. und führt auch ein ers tcs Verzeichnis von 18 Titeln a ls Eigcntum der 
Gescllsdlaft auf. SchOll 1829 wuchs der Bestand als Ergebnis des Schriften­
tausches so an. da6 JOHANN GOTTFRIED Tli EODOR SINTENIS a ls erster Bi-
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bl iothekar benannt wurde. NQch gelang cs abcr nicht. di e AbhandllUlgen jähr­
lich erscheinen zu lassen. teils weil es an ausre ichend wertvollen Artikeln 
mangelte. te il s weil das Geld fehlte. Immerhin erh ielt die Bibliothek zuneh­
mend Geschenke. Ober den Wert des 1832 a uf 418 Bändc angcwachsenen Be­
standes klagte aber SINTENIS. der grötjte Teil berührc wnur cntfcrnt oder 
ganz und gar nicht die Tendenz unseres naturwissenschaftlichen Vere i n s ~ . ErsL 
ab 1836 vermochte der Einnulj des neuen Präs iden ten LUDWIG VON GERS­
DORF. dic Abhandlungen unter Mitwirkung der fü hrenden J<enner wie 
J. G. KREZSCHMAR und C. F. BURKHAROT mit höhercr Qualitä t auszuwäh len 
und auch d ie Zeitschri ft regelmäfjiger erscheinen zu lassen. Aus dem gleichen 
Jah r w ird a uch erstma ls die Einführung VOll Bibli oth e l~s- und Lcsestunden 
vel'lncldct. und 1838 folgtc der erste Bibliothekskatalog. 

Dieser wies 18>12 bereits 2 Da .. Titel aus. Interessant ist dne inhnltliche Gli ederung : 
Nntul"\vissensehartcn (Phys ik. Chemie. Astronomie. Allgemeine Nutnrlje,chiehte. Zoologie. n ola' 
n ik. Mineralogie) . 
Hilus' und Landwirtschaft iud. Garten-. Wein· und Tabakbau sowie Iluch ·flernr1. t1eikundc. 
Camcmlistik und bGrger lk he Gl!werbet.l tigkeit inc:!. Forst-. Rnu· und f'hi tteuwesen. 
Geschich te ind. Stn tis tik. Müu~- und Altertumskunde. 
Geographie lind Topograph ie. 
Arznei w isscnschll ft . 
Schrift en yermischten Inha lts. 

Dieser Bestand befindct s ich gröJjten teils noch heute in dcr Bibliothek. Die 
wertvollen Schriftc n z ur Geschichte der Medizin wurden teil we ise 1963 zu­
stä ndigkeitsha lbcr an dic Universität Jcna (Ernst-Haecke!·Haus) abgegeben. 
zum anderen Teil (darun ter Werke von STRUVE) 1972 dcl' Obcrlausilzi schcn 
Bibliothek der Wissenschaftcn in Görlitz überantwortct. 

Ab 1846 üble CARL OTTO JA NCKE d ic Funl~tion des Bibliothekars aus. Er 
richtete dcn crstcn a lphabetischen Katalog ein . Seit 1866 wu rdc n dic Aufgaben 
des Bibliothekars Teil der Obliegenheiten des einzigen wissenschaftlich ge­
bildeten Angestcllten des Muscums. zunächst also des Kustos und spä tcrcn 
Direktors 01'. REI NHARD PECK. ab 1895 dcs Direktors Dr. HUGO VO N RA~ 
ßENAU und 1921 bis 1946 dcs Direktors 01'. OSKAR HERH . 

3.3. Aktuelle Aufgaben der Bibliothe k 

Dic Litcl'atu rbes tä ndc der Gescllschaft konntcn mit ge l'ingcn Verlustcn in 
di e Biblio thek des Muscums übe1'llommcll wcrden. Ihr El'schJicJjungsgl'ad wal' 
aber z unächst absolu t unbef ri edigend. Eh renamtli che und teilangeste llte Kräf­
te halfen in den J ahren 1953 bis 1965. erste brauchbare Übers ichtcn zu scha f­
fcn. u. a. dic Görlitzel' Lehrerin ANNA VOTGT. Ein rcgu lärer Bibliothcksha us­
halt in den versch icdcnen Währungsgruppen ermöglichte nUtl erstma ls p lan­
mäfjige und gczicltc Literaturbcschaffungen. Ocr wiedcraufgenommcne 
Tauschve l'kchl' gegen dic ~ Abhatldlungen und Bcrichte- dcs Museums we itete 
s ich schnell auf übc r 200 Tauschpartner in a ller Welt aus. so dafj es möglich 
war, alte. scit Beginn des 19. J ahrhunde rts vorhandene Ze itschriftclll'cihell 
wc itcl' zu beziehen und ncue einschläg igc Pcriodika zu erwcrben. 

Dic Best<.indc wurden zunächst in ausgebauten Bodcnräul11en des Museums­
gebäudcs untcrgebrachl. Als di es trotz weiterc r VC l'vo lll{ollll11nung nicht mehl' 
aus re ichtc. muJjte 1967 für die Bestände der vor 1945 erschicnenen Zeitschrif­
ten cin Aufjenmagazin im Gebäudc Teichst ra6e 10 ei ngeri chtet werdcn. Heutc 
s teht d ie Unterb ri ngung d ieses wertvollen Bcstandes crneul a ls Problcm vor 
unsc rcr Einrichtung. 

Die Entwick lung des Muscums zur wissenschaftli chen Einrichtung mit zu­
nehmendem und stärkcr spezia li siertem Sammlungsbestand s te lltc auch an 
dic Bibliothek neuc Anfordcrungen. Tm Zusammcnhang mit dcr Erwerbung 
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von Sammlungen waren auch Schriftennächlässe zu übernehmen. die eine 
wertvolle Ergänzung der Sammlungsbestände darstellten. so z, B, die Sonder­
drucksammlung und ein Teil der privaten Fachbibliothek des Heteropteren­
spezialisten Prof. 01'. K. H. C. JORDAN I Bautzen . Aus der ForscJlungs- und 
Lehrtä tigkeit der Mitarbeiter des Museums fallen zunehmend Forschungs­
berichte. Oiplomarbeiten. Dissertationen und andere Hoch- und Fachschul­
schriften an . Einen immer breiteren Umfang nimmt auch die Sammlung von 
Sonderdrucken ein. die eine wichtige In formationsquelle für die spezia lisier­
ten Mitarbeiter des Museums bedeuten. Das gleiche gilt für den angewach­
senen Bestand an Mikrofilmeil. Zunehmend ist auch der Anteil der Hand­
bes tände. die den Wissenschaftlern des Museums unmittelbar in den Arbeits­
bere ichen zur Verfügung stehen. 

Die öffentliche Ausleihe von Fachlitcl'atur wird va l' nllem von Studenten. 
Schülern, Lehrern und Freizeitforschern genutzt. Die Tätigkeit von Arbeits­
gemeinschaften und Schül"ergruppen oder das Abhalten von Unterrichtsver­
anstaltuilgen wird nach Vere inbarung auch geziclt dlll'ch Literaturhinweise. 
Bibliotheksfiihrungen 1I . 3. bcre ichert. 

3.4, Literaturarbeit in den Sammlungsbereichen 

Die Tätigkeit der Bibliothek ist für den Spezia li sten eine wichtige Voraus­
setzung, abe l' noch nicht die volle Absicherung seiner Arbeitsfäh igkeit auf die­
sem Gebiet. Im Verlauf seiner Tätigkeit hat er sich e inen ständig aktualisier­
ten Überblick übel' die Spezialliteratur seines engeren Fachgebietes zu ve r­
schaffen. Er muJj einen ausreichenden Fundus von sofort vel'fügba ren Wer­
ken sammeln und sich die benötigten inhaltlichen Auszüge und Übersichten 
zum Wissensstand herstellen und auf dem laufenden ha llen. Das Ergebnis 
nennt man herkömmlich den ... Handapparat" des Spezia listen. Diesel' ist häu­
fig der eigentliche Schlussel zum Erfolg. Die hierfür zu investierende Zeit 
nimmt einen wesentlichen Teil der Arbeitskapazität in Anspruch. Die Lei­
stungsfähigkeit eines wissenschaftlichen Museums mulj heute daher auch nach 
den Möglichkeiten zur Bewältigung der Literaturübersicht beul'teilt werden. 

Dem lawinenartigen Anwachsen der Spezialinfol'malion auf engeren Fach­
gebieten, wie sie für die taxonomische Arbeit typisch sind. hat das trad it io­
nell~ System der internationalen Referierorgane (z. ß. Zoologica l Record. 
Referativnij 2urnal) nicht standhalten können. Die hicrauf angewiesenen 
Fachkreise der Welt haben sich deshalb darauf verständigt. eng spezialisiel'te 
Fachbibliographien auf der Basis des "da ut des" herauszugeben, Solche Spe­
zialinformationen tiber die aktue lle Weltliteratur empfängt das Museum z. B. 
in Gestalt der ... Genfer Collembolenbriefe" oder der Lislen des Centre Intcr­
national de Myriapodologie in Paris. Jedes wissenschaftli ch aktive Museum 
ist aber herausgefordert. einen eigenen Beitrag zu dieser Informationsverbrei­
tlIng zu leisten. Deshalb begann Dr. H.-D. ENGELMANN im Auftrag des Mu­
seums und in internationaler Abstimmung 1968. eine weltweitc Literaturdaku· 
mentation für die Moosmilben (Oribatei) unter dem Titel "Oribatologica" jähr­
lich in den Abhandlungen des Museums zu publizieren . Eine Erweiterung die­
sel' Leistung des Museums wird erwogen. 

Basis diesel' Literaturübersicht wie aller Lilen"alurarbcit auf dcn Spezialge­
bietcn ist der aktue lle Literaturallstausch auf der Grund lage eigener Publika­
tionen. Aber auch die Bibliothek des Museums hat - besondcl's übel' dic Fcl'll­
leihtä tigkeit - wesentlichen Anteil an dem Aufbau des speziellen Literatur­
fundus in Gestalt von Separaten. Kopien und Mikrofilmen. der in jedem 
Kustosbere ich zum täglichen Brot gehört. 
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Die volle Arbeitsfähigkeit wird aber erst durch die Auswertung der Litera­
tur in Form von arten bezogenen Literatur- und Fundortskar te ien erreicht. Als 
Grundlage hierfür hat das Museum Kerblochkarten im Format A 4 enhvickelt 
(DUNG ER 1969). die inzwischen bei der Bearbeitung sehr verschiedener Tier­
und Pflanzengruppen Anwendung gefunden haben. Im Rahmen der Möglich­
keit werden sie auch an mit dem Museum verbundene Freizeitforscher ver­
geben. Beim Anlegen und ständigen Erweitern derartiger Informationssamm­
lungen für BodenarUlropoden hat sich die dokumen talistische Tätigkeit der 
Sammlungskonservatorin R. PEHlA als besonders wertvoll erwiesen. 

" 
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4. Die Fachbereiche der Salnmlungen und ihre Entwicklung 

4.1. Snmmlungsbercichc Niedere Wirbellose und Mollusken 

Kustos: Cisela Vater 
Facharbeiter für Präparation: Margit Hanclt 

4.1.1. Sammlung Niedere Wirbe l lo se 

In der Sammlung .. Niedere Wirbellose" sind kleine. zufällig entstandene 
Kollektionen zusammcngcfafjt. die in der Regel wedel' ausreichend belegt 
noch kt'jtisch bearbeitet sind. Hierzu zählt ein kleiner Bestand an Schwäm· 
men (Porifcl'a) in etwa 25 Arten. weiter rund 250 Nesseltiere (Cnidat'ia) und 
enva 150 Arten von Stachelhäutern (Echinodcl'lnata). Letztere stammen ver­
wiegend von der Naturalienhandlung GUSTAV SCHNEIDER (Basel). Nut' ein 
Ideincr Teil wurde direkt von OTTO VON MÖLLENDORFF auf den Philippinen 
gesammelt. Die letztgenannte Herkunft hat auch die Mehrzahl dcr l<rcbstiere 
(Crustacea), die damit re lativ gut belegt ist. Weitere der insgesamt 150 Arten 
der Krebstiere stammen von E. KEYSERLING. 

4.1.2. Sammlung Weichtiere (Mol lu sca) 

Die Molluskensammlung umfaUt z. Z. fast 8000 Serien mit ungefähr 6000 
Arten. Sie wurde aus aller Welt zusammcngetragen; a llerdings ist nur ein 
Teil mehr oder wcniger gut belegt. 

Die erste Nachricht von e incr kleinen Molluskensammlung der Naturfor­
schenden Gesellschaft f\nden wir 1821 im ersten Band der Abhandlungen. Es 
ist auch bereits Li tcratur für dieses Fachgebiet vOl'handen ' und sicher das Be­
streben, die Sammlung zu erweitern. 1835 bcsalj die Gesellschaft 560 Con­
chylien. 

Ein bedeutender Ausbau der Muschel- und Schneckensammlung begann 
aber erst in der 2. Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Es wurden Geschenke 
übergeben, Tauschaktionen mit Hilfe von einheimischem Material durchge· 
führt und Ankäufe getätigt. Die beiden grouen Gönner der ers ten Zeit waren 
der Domherr VON UJ HELY, Pfarrer der K. K. Marine in Venedig. und der 
.. Partikulier" SCHMIDT, Kaufmann aus Ziska bei Laibach (heute Ljubljana). 
Seide waren korrespondierende Mitglieder unserer Gesellschaft und wurden 
1859 zu Ehrenmitgliedern ernannt. Erstgenannter sandte wiederholt I<ästen 
mit Conchylien. Es handelte sich sicher um Meeresschnecken und -muscheln, 
die in unserer Sammlung gut vertretcn, aber vohviegend unbelegt sind. Kauf­
mann SCHMIDT lieferte 1858 eine wohlgeordnete Sammlung der Land· und 
Sü.ljwassermollusken aus Krain (Slowenien) und auch spä ter reichhaltigc Kol­
lektionen. Von 01'. R. PECK beschriftetes Material aus Krain befindct sich 
rcichJich in unserer Sammlung. aber ohne jede weitere Angabe. Auf ähn liche 
Weise gingen dann auch weiterhin Spenden aus aller Welt ein. 

Die ältesten gut be legten Stücke unserer Sammlung hat HUET, von dem uns 
leider nichts Persönliches bekannt ist, mu das Jahr 1850 in Sizilien gesam-
melt. . I 

Bcdcut4ngsvoll sind die 460 beschrifteten Seriell von OTTO ,VON MÖLLEN· 
DORFF, die vorwiegend von der Balkanhalbinsel und von den Philippinen 
stammen. Da er selbst malakologisch gearbeitet . und viel veröffentlicht hat. 
kann sich in seiner Sammlung Typusmaterial befinden. Eine Revision steht 
aus. Zu nennen ist weitcr die gut datierte Sammlung des Moos~ und Algcnspe­
zialistcn P. SYDOW, Berlin. die offensichtlich cinmal geschlossen der Gesell­
schaft übergeben worden ist. Ober Jahrzehnte hin hatte das Museum Verbin-
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dungcll mit dem Konservator und Natura lienhii ndler GUSTAV SCHNEIDER 
aus Basel, der auch korrespondierendes Mitglied der Gesellschaft wal'. Viel 
wurde von ihm angekauft. aber er hat auch manches Wertvolle geschenkt. 
z. B. 55 mit detaillierten Ortsangaben versehene Serien der Gattung U,.,jo aus 
Nord-Amerika. 120 Serien sammelte C. E. jICKELI (HermannstadtjSibiu) am 
Roten Meer. Sie wurden vielleicht durch Tausch erworben, a ls d ieser in den 
siebziger Jahren des vorigen jahrhunderts in Berlin lebte, denn Cl' war nie 
Mitglied der Gesellschaft. Im Kaukasus und in Ägypten hat aSKAR 
SCHNEIDER, Lehre r in Dresde n und korrespondierendes Mitglied, gesammelt. 
SchlieJjlich stammt eine Reihe gut beschrifteter Gastropoden aus Süd-Amerika 
von GUSTAV NIEDERLEIN, Nationalbeamter in Buenos Aires und korrespon­
d ierendes Mitglied der Gesellschaft. 

Am häufigsten vertreten ist in der Molluskensammlung das Belegetikctl 
"Malacologische Gesellschaft - Lcpsius" (1.790 Serien). Dicser Sammlungste il 
wurde 1873 von dem Kaufmann LESSER EPHRAIM, einem sehr engagierten 
Mitglied und späteren Ehrenmitglied der Naturfol'schenden Gesellschaft, aus 
dem NachlaJj des Geheimen justizrates LEPSIUS in Naumbul'g gekauft und 
dem Museum geschenkt. LEPSIUS war Mitglied des Tauschvereins der Mala­
kologischen Gesellschaft in Frankfurt a. M. Entsprechend den sehr allgemei­
nen Angaben auf den Etiketten ist anzunehmen, daJj er einen gro.gen Teil sei­
ner Sammlung ertauscht hatte. 

In den fünfziger Jahren des vorigen jahrhunderts begann auch die mala­
kologische Erforschung der Oberlausitz und ang renzender Landesteile mit 
entsprechenden Aufsammlungen . Stellvertretend für eine ganze Reihe aktiver 
Mitglieder der Gesellschaft se ien die Namen Apotheker REINHARD PECK 
(später Kustos des Museums) und OTTO VON MÖLLENDORFF (damals noch 
Schüler) genannt. Von den gesammelten Serien si nd späterhin viele im Tausch 
nach auswärts gegangen und auch anders . abhanden gekommen, so daJj in der 
Sammlung die einheimischen Arten aus dem vorigen jahrhundert nur in ein­
zelnen Serien und nicht vollständig vertreten sind. Die Fundorte sind meist 
gut verzeichnet. die Daten fehlen jedoch und sind nur in Einzelfällen mit 
Hilfe der Gesellschaftsnachrichten zu rekonstruie ren. So gelang wohl 1867 
einem Mitglied der Gese ll schaft. PAUL HIERONYMUS. spä ter Professor der 
Botanik in Berlin, der in die Literatur eingegangene Erstfund der arktischen 
bzw. hochalpinen Verligo arctica in dcn l{leinen Schneegruben des .Riesen­
gebirges. Jedenfalls erwähnte R. PECK in einem Vortrag am 17. 4. 1868 diesen 
Fund und weist die Schalen der Schnecke am 24. des gleichen Monats vor, In 
ull se rer Sammlung befindet sich eine, von R. PECK beschriftete Serie diese r 
Art mit der entsprechenden Fundortangabe. Man kann annellmen, daJj dies 
der Beleg für den Erstfund ist. 

Um die Ordnung der Sammlung hat sich im vorigen j ahrhundert 
Dr. R. PECK gekümmert, anfangs mit Hilfe von D1'. PAUL (einem praktischen 
Arzt), spä ter zusammen mit OTTO VON MÖLLENDORFF. . 

Gegen Ende des 19. j ahrhunderts werden die Meldungen von Geschenken. 
Ankäufen und Tauschaktionen für die malakologische Sammlung se ltener. 
Erst nach 1950 begann das Museum die Erweiterung der Molluskensammlun9 
wiedcr zu fördern. Durch die heutige Kustodin entstand eine Spezialsamll1~ 
lung zu den Morphcn der Bänderschnecken. und viele Belegs tücke de r ein­
heimischen Fauna wurden eingebracht. Eine neu a ngelegte Alkoholsammlung 
enthält bevorzugt Nacktschnecken, Vitriniden und Zonitiden. 

Die gesamte Conchyliensammlung wurde 1976 bis 1984 neu in moderne Be­
htiltn isse und Schränke e ingeordnet. Sie ist in der 2. Etage 1111 neu erworbe­
nen Mägazingebäude untergebracht, 
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4.2. Sammlungs be re iche Bodenlebende Wirbellose 

Sammlungskonservatol'en: Maria Feldmann. Ros~marie Pehla. He iderose Stöhr 
Zu den Sammlungsbereic: hcn . Bodc:nlebende Wirbellose· , die im cngeren Sinn als Bereic:he . Do­

dcna rthropoden " be:.:: eichnet werden. gehören diejen igen Sllmmluugstcilc. die ab 1960 IIIs SlImm lungs­
gebiete am Museum rür Nuturkunde Görlitz eröHnct wurden . Sie bi lden gcgenwiirtig einen Schwer­
punkt d c: r tllltonomisc:h und ökOjJeographisc:h or ic:ntierten Sammlungstlitigkeit des Museums. Die Zu­
sammenfassung der hierzu zlihlcnden Sammlungsbc:reic:he ergibt sich aus der einheitlic:hen Aur· 
snmmlungSlec:hnik und der von den Sammlungskonservatoren vorgenommcn en primaren Aurgliede­
rung des Malerinl s für die n ac:~ro Igend genannten Bereiche. 

4.2.1. Sam mlu n 9 R i n g e l w Li l' m c I' (A n n e l id a) 
Kustos : Kat'in Voigtländel' 

Bis auf ein geri nges unbearbeitetes Enchylracidcn-Material a us Ha lden­
böden de r Umgebung von Görlitz und Le ipz ig liegen nU!" Regenw ürmer (L um­
bl'icidac) vor. Wie a uch der Bestand an Bodenal'thl'opoden entstand d ie LUIll ­
bricidell sammlullg ab 1960 und wird laufe nd erweitert. Alle Aufsa mm lungen 
erfo lgten durch Dr. WOLFRAM DU NGER bzw. durch d ie Mi tarbeiter des Be­
reiches Bodenal'lhropoden des Museums. 

Die Sammlung enthält d ie im Gebiet häufigen Arten in zum Teil gl'o!jen Sc­
rien. Insgesamt li egen über 1000 ProbennulUmel'll vor. Die Lumbl'icidensamm­
lung ist weniger auf taxonomische als auf ökogeograph ische Fragen a usge­
richtet und wird diescl' Tendenz auch in Zukunft fol gen . 

4.2.2. S a m- m I u n g S P i n II e n L i e r e CA ra c h n i d 0) 

Wissenschaftliche Bearbci ter: Axel Christian (Gamasina). Hans-Dietet' Engel­
mann (Oribatei) 
Sammlungspräpa l'ator: RoIf Franke (Spinncn) 

Aus den Sammlungen der Naturfol'schenden Gesellschaft besitzen wir 11m 
82 Trockenpl'äparate von auJjereul'opäischen Spinnen und SI~orpionen. 

Der heutige Sammlul1gsbestand umfaJjt dagegen vcrmutl ich 1-2 Millionen 
Spinnentiere. Das Materia l ist nur zum Teil bearbeitet. Es stammt aus e ige­
nen Aufsammlungcll, di e ab 1960 getätigt wurden. vorwiegend im Rahmen 
von bodenzoologischcn FOl'schungsaufgaben. Besammelt wurden vorrangig 
Standorte in der Oberlausitz. dem Erzgcbirge, in dcl' Umgebung vo n Le ipz ig 
und J ena und in Mecl~len bUl"g. Die restl ichen Aufsamm lll ngen stammen von 
untersch ied lichsten Einzeistandortcll in der DDR und den benachbarten Staa­
ten. 

Un ter den' Milbcn sind d ie Oribate i bislang am besten bearbeitet. Die Ori­
batidcnsal1lmJung umfaljt reichlich 300 Arten und cnthiil t VOll 7 Arten Para­
typen. Auljcrdcm sind von 5 pros tigmaten Milbcna l' tcn Pal'atypcll vorhanden. 

Ein Te il der Spinncn und Weberknechtc wurde von 01'. HEINZ HI EBSCH 
(Drcsdcn) bearbeitet. Die Spinnensammlung R. GRAUL (Bautzen), die das Mu­
seum 1971 als Schenkung erhielt. enthielt 119 Arten aus der Oberlausitz. Sie 
wurde in die ArtensammJung des Museums eingearbeitct. Diese umfaJjt heute 
rund 300 Arten. 
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4.2.3. S a !TI 111 I u n 9 La n das seI n (r s 0 p 0 d a) 
Kustos: Karin VoigtJänder 

Dic Isopodensammlung enthält gröljtenteils Material aus Aufsammlungen 
von Or. WOLFRAM DUNCER bzw. aus l(ollekt ivaufsammlungen durch die 
Mitarbeiter dcs Museums (ca. 500 Probennummern). HELMUT IUCHTER und 
HERBERT GRIMM sammelten ca. je 100 Probennullllllcrn. 

An Aus landsmaterial existicrt cine Kollektion von Prof. DI". PAUL BUCH­
NER mit etwa 200 Erobennummern aus Ischia, Italien, sowic e,ine kleine 
Samm lung VOll Dr. KARL WILHELM VERHOEFF. bestehend aus 13 Arten aus 
dcn verschicdenstcn Teilcn der Welt. 

4.2.4. Sam m I u n g Tau sen d f ü Ij e r (m y r i apo d e An te n n a t a) 
Kustos: Karin Voigtländer 

Dic MYl' iapodensammlung gehört zu dcn jungen Sam mlungen des Museums. 
deren Aufbau im Zusammenhang mit der ProfiJicrung dcr Einrichtung als bo­
denzoologischc Forschungss telle beganll. Sic untergliedert sich in die Diplo­
poden-. Chi lopoden-. Pauropodcn- und Symphylcnsammlung. 

Oic 0 i P I 0 p 0 d c n s a ll1 111 I'u n g cn lhält hcute ca. 13500 determin ierter 
und annähcrnd dicselbe Zahl undctcrillinierter Individuen. Elwa die Hälfte 
der in Mittelcuropa vorkommenden und fast allc heimischcn Arten sind dar­
unter vertreten. Die Chi J 0 p 0 d c n sa m m lu n g a ls zweitgröljtcr Teil­
bereich umfaJjt mit 78 alle im Gebiet zu erwartcnden Arten. Sic wird rcprä­
sentiert durch ca. 5000 determinierte und etwa die doppelte Anzahl undeter­
miniertc Individuen. S y m p h y I e n lind Pa u r 0 p 0 den sind in geringerem 
Umfang vorhanden und weitaus wen iger bearbeitet. 

Dic Myriapodensammlung gründet sich auf Aufsammlungen von Dr. WOLF­
RAM DUNCER im Rahmen boden zoologisch-ökologischer Fragestellungen in 
den GOer und 70er Jahren und wurde von da an durch ihn kontinuierlich und 
zielstrebig vermehrt. Mit meh l'e ren Tausend Probcnnummcl'Il s tcllcn seine 
Aufsammlungen bzw. die Kollcktivaufsammlungen durch dic Mitarbeitcr des 
Museums den Kern der Myriapodellsamm lung dar. 01'. HEINZ HIEBSCIi und 
RUDOLF I BISCH trugen mit etwa i 000 Proben nummern wesentlich zur Meh­
rung der Sammlung bci. Das Matcrial en tstammt hauptsächlich Natul'- und 
Landschaftsschutzgebieten der DDR. 

Die Spmmlung von Professor DI'. PAUL BUCHNER cnthält etwa 200 Röhr ­
chen Materia l aus Ischia, llaliell. Sie gewinn t insbesondere dadurch an Wert. 
dalj die Bearbeitung zum Teil durch 01'. KARL WILHELM VERHOEFF erfolgte. 
Dic gl'olje Sammlung. die VERHOEFF nach Dresden gab. fiel dem Krieg zum 
Opfer. Die Klärung mancher se iner Determ inationen anhand des BUCI-INER­
sehen Materi a ls ist für das Spezia lgeb ict von groJjem Intcresse. Daneben exi­
stiert noch cine Kollektion von VERHOEFF selbst. die das Museum Erful't 
1943 von ihm angekauft hatte und die 1974 an unscr Museum kam. Sie ent­
hä lt einen Querschnitt der mitteleuropäischen Diplopoden- und Chilopoden­
a rten (55 bzw, 38 Arten mit ca. 500 Ind ividuen). Die Belege sind leider nur 
mit ungenügenden Ortsangaben vcrsehen und im übrigen unda tiert. 

Zusammen mit dem VERHOEFFschell Material wurden 1974 etwa 100 Pro­
ben nummern von Myriapoden aus der Sammlung von Dr. \V ÄCHTLER. Erfu rt. 
übernommen. Er sammelte hauptsächl ich im Thür ingcr Raum. 
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Eine Vielzahl weiterer Personen überlie(J dem Museum ihr MateriaL vor 
,a llem aus dem Südtei l del' DDR, Hiervon si,nd mit gröJjel'en Aufsammlungen 
(etwa 200 bis 400 Probennummern) Professor 01', HEINZ GEILER, Leipzig, 
HELMUT RICHTER, Dresden. und die Kustodin vertreten. . 

4.2.5. Sam ml u n gUr in s e k t e n (A p te r y g 0 t a) 
Kustos: Wolfram Dunger 

Die Apterygoten-Sammlung wurde crst 1960 auf der Grundlage der vom 
Kustos eingebrachten kleincn Pdvatsammlung aus verschiedenen Teilen der 
DDR begründet. Aus der Sammlungstätigkeit des Museums seit 1960 
kam Material aus der DDR hinzu, vor allem aus der Ober- und Niederlausitz, 
dem Erzgebirge, Thüringen und Mecklenburg. Weitere vom Kustos besam­
melte. im Bestand mit unterschiedlichem Umfang belegte Gebiete sind im we­
sentlichen die Sudeten-Gebirge mit Jizerske Hory, Krkonosc/Karkonosze, Krit ­
licky Sneznik und Jeseniky, weiter die Hohe Tatra (Vysoke Tatry, CSSR). das 
BÖl'zsöny-Gebi1'ge (Ungarn) und der Kaukasus (UdSSR). Erwähnenswert ist 
we iter im Rahmen von Bearbeitungen anteilig im Museum Görlitz verbliebe­
nes Material aus der Mongolischen Volksrepublik, besonders aus den Auf· 
sammlungen von 01'. ZOLTAN KASZAB (Budapest). 0 1'. MANFRED DORN 
(Halle/S.) und HERMANN ANSORGE (Görlitz), sowie Material aus Jugosla­
wien, besonders der Hercegovina. von 01'. JELENA ZIVADINOVrC (Sarajevo). 

Die Sammlung enthält vorwiegend Co 11 e m bol e n (Springschwänze). Der 
bearbeitete Teil umfa(Jte im Januar 1985 etwa 450 Arten, die in etwa 100000 
Individuen in der Alkoholsammlung und in etwa 150000 Individuen in e twa 
50000 mikroskopischen Präparaten vorlagen. Das noch immer unbearbeite te 
Material kann auf mehr a ls e ine Million Individuen geschätzt werden. Derzeit 
enthält die Collembolensammlung des Museums Typusmateria l von 26 Ar­
ten. 

Mit einer Vielzahl von Partnereinrichtungen wird e in Sammlungsaustausch 
unterhalten. u. a. mit der Universität Leningrad. der Akademie der Wissen­
schaften Krakew. den Museen Osl0/Troms0 oder den Universitäten Kiel lind 
BocHum. 

Aus den gleichen Sammelgebieten, aber in weit geringerem Umfang. sind 
die Pro tu ren (Beintastler ; einige Tausend Exemplare) und die 0 i P 1 ure n 
(Doppelschwänze ; ein ige Hundert Exemplare) repräsentiert. Ein Teil deI' Pro­
turen wurde durch 01'. JOSEF NOSEK (Bl'atislava) revidiert. 

Als Dauerleihgabe des Bereiches Taxonomie der In3ektcn der AdL. Ebers­
walde (ehemals Deutsches Entomologisches Institut). wird au(Jerdem zur wei­
teren Bearbeitung die Collembolen-Sammlung des Altmeiste rs der deutschen 
Collembolenkunde. D1'. CARL BÖRNER, aufbewahrt. Sie besteht aus 4 Präpa­
ratekästen und 25 Alkoholgläsern mit determiniertem und 7 Alkoholglä~e rn 
mit undetel'miniel'tem Material. Die hierzu angefertigte Kartei weist den Be­
stand von 411 Arten (inclusive der Synonyme) aus. Die Sammlung ist reich 
an Typusmaterial; eine kritische Bearbeitung gerade dieser Individuen steht 
jedoch z. T. noch aus. 
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4.3. Sammlung Geflügelte Insekten (Pterygo l'a) 
Kustos: Bernhard Seifert 
Entomologischer Präparator: Rolf Franke 

Die Geschichte der entomologischen Sammlungen des Museums hat bereits 
R. FRANKE (1982) ausführlich dargelegt. Sie täljt sich bis in die Gl'ündungs­
ze it der Naturforschenden Gesellschaft zurückverfolgen, denn HEYDRICH er­
wähnt 1821 im ersten Band der Abhandlungen eine Schmetterlingssammlung 
und eine kleine Kollektion Oberlausitzer Käfer. Ob von diesen ersten Samm­
lungsbeständen gegenwärtig noch Exemplare vorhanden sind, ist seh r fraglich 
und auch nicht nachprüfbar, denn in jener Zeit wurden Illsektensammlungen 
leider in der Regel nicht etikettiert. 

Die erste wesentliche Erweiterung erfolgte 1859. als ein Teil der Insekten­
sammlung des im gleichen Jahr verstorbenen OberJehrers AUGUST KELCH 
aus RaUbor in übel' 8000 Exemplaren angekauft wurde, Auch diese Sammlung 
war äuljerst mangelhaft etikettiert und deshalb wissenschaftlich fast bedeu­
tungslos , Sie wurdc daher weitgehend aufgelöst. 

Der sicher bis hcute bedeutendste Sammlungserwerb gelang im Jahre 1899 
durch den Ankauf der Käfersammlung des Kaufmannes CARL SCHWARZ 
(1841-1898) aus Liegnitz mit etwa 8650 Arten, die noch heute einen wesent­
lichen Teil der westpaläarktischen Käfersammlungen des Museums bildet. 

WILLIAM BAER (1861-1934) übergab 1900/01 der Gesellschaft eine mit un­
gefähr 700 Exemplaren ziem lich umfangreiche Sammlung Oberlausitzer 
Apiden. die er vorwiegend in der Umgebung von Niesky sammelte. In den 
Jahren 1901-1904 erfolgten durch Übernahme von Oberlausitzer Orthopteren­
material des Lehrers JOHANNES STOLZ aus Niesky und durch ,e ine Schen­
ku ng exotischel' Stabheuschrecken von 01'. VON BRUNN aus Hamburg die ein­
zigen erwähnenswerten Zugänge für die bis heute zahlenmäJjig unbedeutende 
Or thopterensammlung des Museums. Das mit 20 Arten relativ re ichhaltige 
Phasmatodea-Matcl'ial des Museums wurde von 01'. HERBERT KLANTE aus­
führlich bearbeitet und 1960-1969 publizicrt. 1908/09 lc;am es zur übernahme 
einer recht bedeutenden Sammlung von Mikrolepidopteren (230 "Gattungen" 
in 1 250 Exemplarcn) aus dem Nachlalj des Majors VON TRESKOW. Die An­
lage dieser Samm lung erfolgte jedoch nicht durch VON TRESKOW selbst, son­
dern durch den Görlitzer Gymnasiallehrer eARL FRIEDRICH SOMMER, der 
mit seinen "Beiträgcn zur Lepidoptel'cnfauna der preuJjischen Oberlausitz" 
auch publizistisch tätig wurde. 1911 schenkte der Lehrer HEINRICH KRAM ER 
aus Niederoderwitz der Gesellschaft über 900 Brachyceren (Raupen- und Blu­
menfliegen). 

Trot:/: einiger Erfolge ist die entomologische Snmmtuno der Nllturforschenden Gesett~chnft bis :/:u 
diesem Zeitpunkt vergleichsweise unbedeutend geblieben, Ein wichtiger Grund für diese Schwache 
ist sicher in der Konkurrenz der schon 1846 gegründeten Naturwissenschaftlichen Gesellsehllrt his zu 
Bllutzen :/:u sehen. die in den Jahren von etwil 1810 bis 1945 das eigentliche Zentrum der entmolog i­
schen Forschung in der OberIausitz bildete. Der :dlgemeine Niedergang der S"mmlungen des Gör' 
Iitzer Naturkundemuseums In den Jahren 1921-1915 wirkte sich offensichtl ich besonders deutlich in 
den entomologischen Silmm\ungcn aus. Wesentliche Gründe für diese negiltive Entwicklung slpd im 
einleitenden K<lpitd genannt. Es ist zu vermuten. da{J viele der nachweislich e rworbenen. aber heutc 
nicht mehr vorh<lndencn Sammlungstcllc gcr<ldc in Jenen Jah ren veriorenoegongen s ind. 

Ein spürbarer Aufschwung setzte ers t wieder ab 1960 ein. Dcr in den Jahren 
1954 bis 1919 am Museum tätige Biologe SrEGFRIED TOBISCH wurdc mit der 
Ordnung der Käfersammlung und speziell mit der Bearbeitung von Carabiden 
be traut. Den Grundstock fur die Neuanlagc der Cal'abidensammlung legte 1961 
dcr aus Leipzig gerufene Spez ia list HERMANN DIETZE. 

Auch andere Sall1mlungsteile wurden gefördert. 0 1'. HERBERT BUHR, Mühl­
hausen. übergab dcm Museum 1963 eine umfangreiche Sammlung sächsischer 
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Minen mit über 1 000 Belegen sowie 1968 etwa 600 Gallen aus dem gle ichen 
Gebiet. Der 1966 erfolgte Ank.auf der Sammlung Oberlausitzer Schmetterlinge 
von REINHARD GLATHE (1869-]956) aus Nicdercunnersdorf bedeutete eine 
wesen tliche Erweiterung auf regionalem Gebiet. Etwa 1969/70 legte der seit 
1964 im Museum tä tige Dr. HANS-DIETER ENGELMANN den Grunds tock für 
eine relativ umfangreiche Wanzcllsammlung. Er übernahm die Dubletten der 
nach Berlin gegangenen Sammlung des. Hetc l'op tcrenspez ialisten Prof . 01'. 
1< , H. C. JORDAN, Bautzcl1. und gab dem Museum hiervon Doppclstücl~c ab. 

In den J ahren 1970 und 1974 erfolgte in zwei Etappen die Übernahme der 
Sammlungen des Stadtniuseums Bautzen. Dort Wal' durch eine grobe Vernach­
lässig ung dcr Überwachung und Pflege der Samm lung eine z. T. schI' schwerc 
Schädigung durch· Museumskäfcl'fraJj und Schimmelpilze eingetretcn. so daJj 
eine Überführung in fachkundige Hände dr ingend gcboten war. Bei dem über­
nommenen Inscktenmaterial handcltc es sich unter andcrem um Sammlungs­
teile von 'KARL TRAUGOTT SCHÜTZE aus Rachlau, dcm scinerzeit wohl bc­
deutendsten Entomologen dcr Obcrlausitz. des bCl'cits o. g. HEINRICH KRA­
MER, des Pfarrcrs KARL JOHAN NES LEHMANN aus Guttau. des Vctcrinär­
ra tes OSKAR LEBER ECHT KÖNIG aus Bautzen und von HERMANN STARKE. 
Wissenschaftlich am wertvollsten un ter den aus Bautzen übcrnommenen 
Sammlungste ilcn ist sicher die Fliegensammlung (Brachyceren) von KRAMER, 
in der auch einige Typen en tha lten sind. 

Im Jahre 1974 wurde die mit 2700 Exemplaren rclativ umfangrciche und 
sehr' exakt etikettierte Lcpidoptcrensamm lung des 1945 nach Westdeutschland 
übergeSiedelten Prof. 01'. PASTERNAK in die Sammlung eingearbeitet. Diese 
Sammlung wal' 1945 dem Museum zur Aufbewahrung übergeben wordcn. Ob­
wohl ein in den 60er Jahren geführter Schriftwechsel nich t zu dcm angestreb­
ten ordnungsgcmäJjen Ankauf der Samm lung führte, muJjte diese im Interesse 
ihrer Erhaltung und Nutzung in die paläarktische Hauptsammlung . über füh rt 
we rden. In den fo lgenden 10 Jah rcn bis 1984 erfolgte die Übernahme von 11 
weiteren rela tiv kleinen Insektensammlungen. die hier nicht e inzeln erwähnt 
werden können. Eine laufende Erwei terung erfährt die Sammlung z. B. durch 
den Coleopteren-Sammler MAX SIEßER. Grotjschönau. 

VOll der Existenz e ines ordnungsgemäJjen entomologischen Magazins am 
Museum kann man erst seit dem Jah r 1914 sprechen. a ls die ersten der neuen 
Sam mlungsschränke aufgestell t wurde n. Anfang 1981 war der Ausbau des 
entomologischen Magazins beelldet. Die Gesamtkapaz ität der TI'ockenpräpa­
ratesammlung beläuft sich gegenwärtig auf 3250 Insektenkästen des Formates 
30 cm x 40 cm, die in Insektenschränken (siehe S. 21) in drei zusammenliegen­
den Räumen untergebracht sind. Am Ende des Jahres 1984 war höchstens 
25 % dieser Kapazität ausgelastet. was groJje Möglichkeiten für den Neu­
erwerb von Sammlungen offen lä6t. Die Pterygotcn-Trockensammlullg ist nach 
den neueren taxonomischen Systemen geordnet. Eine Determination durch Spe­
zialis ten bis zum Artniveau ist gegenwärtig noch nicht für a ll e Sammlungs teile 
gegeben. Gegenwärtig führt JORGEN VOGEL, GÖl'litz, eine g ründliche Revi­
sion der gesamten Staphylinidensammlung durch. Das Arbeitszimmer des die 
Sammlung betreuenden entomologischen Präparators und zwei Arbeitsplätze 
für Gäste befinden sich unmittelbar bei bzw. in den Sammlungsräumen. 

Ende des Jahres 1984 betrug der Um(lIng der Pterygotll·Trockenpriiparatcsamm)ung 

Odonatll '". 200 Hymenoptcrll '". 6 700 
Orthopterll ca. 600 Diptera CII. 11000 
Homoptcra ca. '00 LCI)idoptcr., '". 16500 
Heleroptcra ca. 5600 NcuropteTII s . I. ". 90 
Coleoptera ". 53100 

-- ---
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Das Materia l ist im wesentlichen westpaJiiark ti schen UI'sprungs. Nur inner­
halb der Coleop teren (ca. 2000) und' de r Lepidopteren (ca. 1200) finden 
sich nennenswerte Zahlen exoti scher Arten . Mit etwa 100000 Insekten zählt 
die Pterygoten-Trockensammlung des Museums internat iona l gesehen nicht zu 
den gro~cn Kollektionen. Hauptsächlich die Käfersamm lung wird ergänzt 
durch e ine Na(;präparatesammlung, in der vorrangig aus den bodenzoologi­
schen Untersuchungen des Museums se it 1961 stammendes Mater ial in 
70 °joigem Alkohol aufbewahrt wird. Es handelt sich um insgesamt etwa 14 000 
in Glasröhrchen untergebrachte Proben, die teilwe ise bereits taxonomisch ge­
ordnet sind und eine bis vie le Arten pro Röh rchen enthalten. Ein grouer Teil 
dieser NaJjpräparatesammlullg ist noch unbearbe ite t. 

Von besonderer taxonomischer Bedeutung sind unter den genannten Samm­
lungsteilen wohl nur die beachtliche Fliegellsammlung von KRAMER, die für 
10- 15 Arten Typen und Typoide enthält, und die durch den l<lIstos seit 
1981 im Aufbau befindliche Forlllicidens8mm lllng, die die mittclcul'opäiscJ1C' 
Fauna fast vollständ ig repräsentie rt und zahlre iche Typen bz\\' . Typoide von 
drei Arten en thäl t. 
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4.4. Sammlungs bereich Wirbeltiere (Vcrtebrata} 

Kustos: Hel'mann Ansorge 
Chefpräparator: Werner Sachse 
Facharbeiter für Präparation; Margit Hanelt 

4.4.1. Sam m I u n 9 Nie der e Wir bel ti er e (P i s ces. Am phi b i a . 
Re p t i 1 i a) 

Mit 60 Standpräpal'aten und 100 Flüssigkeitspräpara ten ste llt die kleine Kol­
lektion an Fischen. Lurchen und Kriechtieren kaum eine e igene Sammlung dar. 
zumal sie fast keine Sammlungskonzeption erkennen läJjt. Nur von einem Teil 
der Objekte sind die Herkull ftsdaten zu ermitteln. So schenkte OTTO VON 
MÖLLENDORFF Präparate allel' drei Gruppen VOll den Philippinen und Mada­
gaskar, Amphibien und Reptil ien aus Südwestafrika und Sumatra lieferte 
PI'. FRITZ SCHÄFE R. Gesicher t sind 3uch die Angaben zu den Reptilien aus 
der Sammcitätigkeit von WALTHER VON WIESE UND I{AISERSWALDAU in 
Zentra lafrika. 

Belege aus der Oberlausitz besitzt diese Sammlung auljerordentlich spärlich. 
Einige Fischpräparate vom Ende vergangenen Jahrhunderts stammen von 
WILLIAM BAER (Niesky), und nur wenige datierte Objekte sind seitdem hinzu­
gekommen. Die meisten Präparate einheimischer Lurche und Kriechtiere wur­
den von Natul'alienhandlungell angekauft. Eine ldeine Kollektion einheimischer 
Fische erhielt das Museum zum 150jährigen Jubiläum (1961) vom Zoologischen 
Institut der TU Dresden. 

In einer Artenkartei sind die determinierten Präparate erfaJjt. Ein gezieltcs 
Sammeln der niederen Wirbeltiere ist nicht votgesehen. Funde aus der Ober­
laus ilz werden jedoch a ls Fllissigkeitspräparate aufbewahrt. 

4.4.2. Sam m 1 u n g V ö gel (A v e s) 

Neben der sa tzungsgemälj gcforderten Liste der gehaltenen Stubcnvögel 
meldete das Mitglied der Ornithologischen Gesellschaft zu Görlitz, Ratsregi­
strator HEYDRICH. im Jahre 1811 auch einige .. ausgestopfte Vögel. welche 
derselbe der Gesellschaft docierte~. Dies bedeutete den e rsten handgreiflichen 
Ausgangspunkt zur ß ildung eines ,,]<abinets", also zum Aufbau der späteren 
Sammlungen der Naturfol'schenden Gesellschaft. Nahezu übet· die gesamte Zeit 
ihres Bestehens stand die Orni thologische Sammlung weitgehend im Mittel­
punkt des Interesses ihrer Mitglieder. Sie erfuhr dadurch eine Fülle an Auf­
merksamkeiten, Zu-, Ver- und Enhl/endungen, die in der Folge e in recht un­
übersichtl iches Bild entstehen lieJjen und weiten Spielraum für Vermutungen 
liber die Existenz lind den Verbleib orn itholog ischer Samll11ungstei le versch ie­
denster Herkunft bieten. 

In den entscheidenden Zeit räumen ihrer Enstchung wurde die Vogelsamm­
lung vOl'l'angig zur Freude und Belehrung am schönen und seltenen Objekt an· 
gelegt, wobe i von den Vögeln der Welt möglichst viele Arten in ein bis zwei 
Exemplaren erwünscht waren. Seit Beginn der Ornithologischen Sammlung 
wurde, oft nur nebenbei, auch eine groljc Anzah l von Präparaten einheimischer 
Vögel aufgenommen, denen heute eine sehr groije Bedeutung a ls Einzelbelege 
fü r die Ornis der Oberlausitz zukommt. 

Aus all dem resultieren Inhalt und Struktur der heutigen Sammlung. Sie um­
faljt 5350 aufgeste llte Habituspl'äpaJ'ate~ die sich auf nahezu a lle Voge lord­
nungen (mit Übergewicht deI' Nonpassel'es) "cl·teilen. Neben EUl'opa sind vol' 
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allem der südostasiatische Raum. Tei le Südamerikas, Afrikas und Austral iens 
repräsert ti ert. Der Bestand stammt überwiegend aus der Mitte des vergange­
Ilen Jah rhunderts. Heute erfolgen hier Zugänge durch Übernahme von Samm­
lungsteilen sich spezialisie render Heimatmuseen und durch eigene Präpara­
tionstätigkeit. soweit es sich um Arten handelt, die für Ausstellungen und 
Lehre benötigt werden. Die H ab i t 1I S p r ä par a t c sind systematisch ge­
ordnet in licht- und s taubgeschützten Magazinschränken a ufgestellt (S . 24). 
Ebenso wird separat dazu eine 800 Präpa rate umfassende Ba J 9 sa m m -
1 u n g fast ausschlieljlich e inheimischer Vögel in speziellen Schubkäs ten auf­
bewahrt (S.49). Dieser Sammlungstei l wird durch die laufenden Zugänge tot 
aufgefunde ner Vögel erweitert. Eine gezielte eigene Sammeltätigkeit, die zum 
Aufbau repräsentativer Serien führen könnte. entspriCht nicht der derzeitigen 
Sammlungskonzeption des Museums. Eine k leine Kollektion von V 0 gel s k e­
l e t t e n und -skcle llc ilcn (100 Präparate) is t im Sinne einer Vergleichs- und 
Bes timmuugssammlung im Aufbau begriffen. Die Eie r sa m 111 lu n g von 
7720 Stück betl'ifft überwiegend europäische Arten und dokumenti ert 1I. a. 
einige seltene Brutnachweise aus der Oberlausitz. 

Die gesa mte Ornithologische Sammlung ist über eine Artenka t' tei e rsch los­
sen. Die Dokumentierung der selten in Sammlunge n vertretenen Formen so­
wie dei' für die Ornis der Oberlausitz bedeutenden Belegstücke wird vorbe­
reite t (H. ANSORGE, Abh. 60, im Druck), 

Als ausgesprochene Raritlit ist e in Habituspriipll rat des Dreilarbenaras. Ara tricolor. mit der allge' 
meinen HerkunftsangIlbe _Cubn " IIn:l:Usehen. Von dieser in der zweiten Half te des 19. Jahrhunderts 
ausges torbenen. auf Kuba und einer Nachbarin.el endemischen Art waren bislang nur 1'1 Exemplare 
in den Museen der Welt bekannt. davon zwei in der DDR. 7.U denen das GÖrlih.:er Priiparllt hinzu­
zufügen ist. Es gelangte sicher über den Nlltu ralienhnndel in den Bes it;e VOll Dr. HERMANN BÖTT­
CHER (Quolsdorf) . der es der Naturforschenden Gesellschaft lila Geschenk überlie/j. Ein KoroUnnsi t­
tieh. COlluropsis carolillclIsls, eine Wandertaube, fe /opistes migratorius. und ein Paa r des Lappen­
hopfes. Hcterolodw aClltirostris. verdienen als Priipa rate ebenfalls ausgestorbener Arten Erwähnung. 

Die heutige Ornithologische Sammlung entstand aus einer Vielzahl von 
Qucllen unterschiedlichstcn Charakters, von denen nur die w ichtigsten hier 
a ufgeführt wcrdcn können. Den mengenmäljig gröf;ten Anteil li efe rten Schen­
kungen und Ankäufe von Vogclpräparaten a us dem NaturaJienhandel. mcis t 
a ls Einzelobjekte, aber auch in einigen grö(;eren Kollektioncn. Dadurch wur­
de die Sammlung zum überwiegcnden Teil un befriedigend mit Herkunftsdaten 
vcrsehen. Selbst in der bckan nte n Kollektion des Görlitzcr Ornithologen JU­
LIUS VON ZfTTWITZ, aus der über 500 Vögel se it 1860 in Görlitz aufbewahrt 
werd·cn, sind nur di e wohl selbst gesammclten Obcl'iilusitzer Exemplare be­
legt. Dasselbe gilt für die Schenkungen des Sanitätsrates Dr. HERMAN N 
BÖTTCHER (Quolsdol'f), der von 1862 bis zu Beginn des 20. Jahrhunder ts un­
te r 269 Präparaten alls a ll el' Wclt auch sehr se ltene Belege der Obcrl a usitz 
sammelte . 

Crötjte Bedeutung für die Naturforschellde Gesellschaft besalj di e Sammcl­
ak ti vität der in Übersee tätigcn Mitglieder, deren Schenkungcn selten ohne 
jede Funddaten warcn. fm Vordergrund stehen dabei über 300 Präpara te des 
Diplomaten OTTO VON MÖLLENDORFF aus der zweiten Hälfte des vor igen 
Jahrhu nderts, die den Philippinen und der Umgebung vo n Peking entstam­
men. Bczeichne nd für di e Situation der Görlitze r Ornitholog ische n Sammlung 
ist di e Tatsache. datj VON MÖLLENDORFFs neu cntdeckte Arten und viele ·sel­
tene Stücke natürlich an die g röJjeren Museen gela ngten. wenn auch die Klage 
des Sammlungskustos Dr. R. PECK (1875), "daf; man in Berlin das Beste heraus­
herausgesuch t und uns den Schund überlasse n hat", durch d ie Qualität dcs 
vorhandencn Bestandes doch deutl ich entkräftet wird. 
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Eine weitere Quelle der mit Funddllten versehenen Prlipllrllte $Iellen die kleinen Kollekti onen von 
Forschungsreisenden und Samm lern dar, d ie aur verschiedene Weise in den Besitz der Nnturrorschen­
den Gesellschaft gelangten . Erwlihnenswert sind 51 Pr5p:mlte von Dr. HERMANN STEUDNER (\·on 
Heuglinsehc Ostafr ika-Expedition), die er als Mitgli ed der Gesel lsch;lft 1861 schenkte. Weiter ent·. 
h51t die Görlitzer SlImrnlung 33 Priipllrate des bekannten Sammlers Dr. CARL CONSTANTIN PLA· 
TEN aus dem indomalnyischen Raum (nm 1880), 26 Vögel d es Zoologen Dr. J ULIUS FAJ.KENSTE IN 
IIU5 We51afrika 50wie 10 von Dr. EMIN PASCHA (um 1875) stammende Exemplare. Von der um f:wu· 
reichen Sammeltiitigk eit des ZoolDg'en Cr. THEOB.\LD JOHANNES KRUPER 7.eugcn 15 Prftparate 
aus Kl einllsien (um 1870) . Von 24 ansonsten unkt etikelli erlen Vögeln der Nordwestlllongolei (um 
1905 Schenkung durch HORST VON TIPPELSKI RCH. Schweiz) ist der Sammler nicht bekannt. 

Von den fü r die Orni thologische Sammlung'- geschenktcn, gekauften und ge­
tauschten Kollek tioncn europä ischer, insbesonderc Latfsitzer Herkunft können 
ebenfa lls nur d ie interessa ntesten crwähnt werden, obwohl gerade sie bisher 
ei n Feld weiter Verm utungen waren . Im Jahre 1930 erh iclt d ie Naturforschende 
Gesell scha ft die bekannte Vogclsamm lung ALEXANDER ROBERT VON LOE­
BEN STEINs (Lohsa/Obel'lausitz). Diese aus der crsten Hälfte des 19. Jahrhun­
derts stammende J<ollektion von 1075 übe rwiegcnd Lausitzer Vögeln befindet 
sich heute im Besitz des Museums für Naturkunde Berlin. In dcr Görlitzer 
Sammlung werden lediglich noch 84 Objekte davon a ufbewah rt (vgl. S, 10, 15). 

Prä parate aus dem Besitz bekannter Vogelkundler ihrer Zeit. wie ALEX­
ANDER VON HOMEYER, EUGEN FERDINAND VON HOMEYER, 
01". A. K. E. BALDAM US und Dr. H. VON ßERLEPSCH, gelangten auch in dic 
Ornithologische Sammlung der Naturforschenden Gesellschaft. Von der Kol­
lcktion H. EHMKE kamen etwa 10 % (49 Vögel) nach Görlitz. 

Aus einer Reihe von Sammlungen konnte dic Naturforschende Gesellschaft 
Tcile oder besonders intcressante Stücke erwerben. So s ind eine Anzahl wert­
vo ller Präparate VOll Stad tl'at BERNO (Löbau), Rev ierförster PREISZLER 
(Tauer/Klitten), Nes tc r und Eier de r Sammlung WILHELM WOLFs (Muskau), 
Nester und Habitusprä paratc von WILLIAM BA ER (Nicsky) sowie Vöge l aus 
der ehema ligen .. Nieskycr Sammlung H der Brüde l'Unitä t in der heutigen Orni­
thologischen Sammlung nachzuweisen. Deren Eier-Kollektion cnthält dic 
Sammlungen von STEIN-JAKOBI (Schlauroth) , Pastor EDUARO WENCK 
(Herrnhut), Kaufmann ßRUNO HECKER (Görlitz), HER MANN SYDOW (Gör­
litz) und ER ICH SIEßER (Se ifhennersdorf) in unterschiedlichem Umfa ng. 

Im J ahre 1972 übernahm das Museum für Naturkunde Görl itz d ie Vogel· 
sammlung der Voge lschu tzwal'te Neschwitz. Untcr 356 Bälgen und 311 Hab i­
luspI'lipara te n gelnngte da mi t eine Vielza hl wertvoller Laus itzcr Bclcge in d ie 
Görlitzer Sam ml ung. 

Da Präpa rat ion, Konse l'viel'ung und Sammlungsschutz in 170 J ahren mit Ull­

terschiedlicher Qualität el'fo lgtell, muljten im Laufc de I' Zeit wohl zahlreiche 
Präpa rate und ganzc Sammlungsteile ausgcsondcrt werden, die in dicser Dar­
ste llung keine BerückSich tigung fanden. Die ä ltesten erhalten gebliebcncn 
Stücke der Ornithologischen Sammlung sind wie folgt datiert: 

OL 32 b Pet/ ou ia p e/ran itr 

35H a EuiCO(1l1n tlrllS leplor/lj'lIc/IIIS 

OL 1 a Corvlls corax 

2393 " Merglls surnlor 

1.091 a ArdclI cjrrer/!Il 

1809 Thilringell (8 111g) 

+ 29. 8. 1815, leg. BIIJRA, Chile (Hllbitusprilp:lrat) 
1825. Niesky (Hnbituspr.1parllt) , 
12 . 11. 1826 (Hllbitusprl1Pllrnt wohl a us der S:unm lUlIg der 
Hegerei ters HEINK, Dresdeu) 
1830, Förster WIEDEl\I.-\NN 
(zerstörtes - Hllbiluspr5parat, _zu ruekgcbalgt-) 

Der le tztgenannte Graureiher ist damit das ä ltes te erhalten gebliebene Prä­
parat, das di e eigene frühe Sammeltätigkeit der Naturforschcnden Gesell schaft 
auf orn ithologischcm Gebiet dokumcntiert. 
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4.4.3. S a!TI m 1 u 11 9 Sä u gel i e r e (M a m mal i ~l) 

Anseh nliche Habituspräparate von Säugetieren waren schon immer weit­
.aus schwieriger anzufertigen und dauerhaft zu konservieren als die andere r 
Wirbeltiergruppen. Andererse its erfreuen sie sich besonders in Form von Jagd­
trophäen weiter Beachtung. Dies e rklä rt die Zusammensetzung der übrig­
gebliebenen Säugetiersammlung der Naturforschcndcl1 Gesellschaft zu Gör­
litz. So sind die horn- und- gcweihtragcndcn Hufti ere Vor al1clll Europas und 
Afrikas mit über 150 Präparaten (Schädel. einige Kopf-Hals-Dermoplastiken) 
recht reichhaltig vertreti:!l1. Habitusprii paratc we iterer .. Säugcl'ordnungen be­
treffen u. a. auch seltene Gruppen und Einzelstücke. z. B. Hörnchcn (Sciuridae), 
Schleichkatzen (Viverridae). Affen (Primates). Eierlegende Säuger (Monolre­
mata). 

Diescr gcsamte Altbestand kam hauptsächlich durch Schenkungen besonders 
inte ressie rter FOl'schul1gsreisendcl' in den Besitz des Museums. so dalj dic 
Präparate in der Regel nicht jeglicher Funddaten entbehren. Aus ve rschiede­
nen Teilen Afrikas stammen die Koll ck tionen VOll '01'. HERMAN N STEUONER 
(um 1860), von WALTHER VON WIESE UND KAISERSWALDAU und von den 
Görlitzer Bürgern 01'. HANS SCHÄFER und 01'. FRITZ SCHÄFER (um 1910). 
Eine Reihe interessanter Säugetiere aus dem siidostasia tischen Raum, die 
ebenfa ll s gut datiert sind, lieferte Konsul OTTO VON MÖLLENDORFF Ende 
des vergangenen Jahrhunderts. 24 mit Funddatcn versehene Stücke aus der 
.. Sammlung exotischer Jagdtl'ophäen" des Quedlinburgcl's Prof. GUSTAV VON 
DIPPE (um 1910. meist Ostafrika) gelan9ten 1977 in die Sammlung des Mu­
seums für Naturkunde GÖrlitz. 

Belege einhei mischer Arten sind nur in geringem Malje von der Naturfor· 
sehenden Gesellschaft übe rnommcn worden. Es ist bezeichnend für die frühere ' 
Auffassuns;J von der .. volksbelehrenden w Funktion der Sammlung. da lj man 
se lbs t Präparate solch häufiger Säugetiere wie Rötelmaus und Schermaus 
durch die Naturalienhalldlung Schliiter .& Maas (Halle) bezog. Auljcl' EinzeI­
funden aus dcr Görlitzer Umgebung vcrd ienen led iglich die kleinen Kollek­
tionen von WILLIAM BAER (um 1890. Niesky) und HERBERT J<RAMER (um t 
1925. Niesky) a ls Ausnahmen erwähnt zu werden. Die um fangreiche Klein­
säugersammlung Dr. HELMUT SCHÄFERs (Görli tz) ist leider bis auf spärliche 
Reste nicht mehr im Bes;tz des Museums. 

Heute werden in der Säugctiersammlung 450 Habitusp1'äparale, 350 Bälge und 
Häute. 3 150 Schädcl und Skclctte und 20 Naljp räpara te aufbcwahrt. die nach 
Präparationsal't getrennt systematisch geordnet in speziellen Schränken ge· 
schützt sind (siehe Vogelsammlung). Ein Sachkatalog (Artcnkartei mit Fund­
und Objektdatcn) erleichtert d ie fach liche Nutzung. 

Die hohe Anzahl von Skeletleilen wc ist auf die jetzige Sammlungskonzep­
tion hin. So ist die Erweitcrung des Bes tandcs vor allem auf taxonomisch rele­
vante Serien von Kleinsäugel'l1 gcrichtet. die a ls Skelette oder Schädel. Häute 
oder Bälge präpariert werden. Eine Spezialsammlung von übcl' 2000 Schädcln 
Oberlausitzel' Raubsäuger (Carnivora), insbesonderc Steinmarder und Fuchs, 
entstand 1981-1983. 
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4.5. Sammlung Pilze (Fungi) 
Kustos: Ingrid Dunger 

Die Pi lzsammlungen der Nalurforschendell Gese ll schaft, darunter insbesol1· 
dere umfangreichere Aufsamm lungen von MAX SEIDEL, Görli tz, wurden 
gröJjten te ils ein Opfer der Kriegs- und Nachltriegswinen des zweitcn Welt· 
krieges. Ein ige alte Pilzcxsikkate sind aber noch erhaltcn, so Sammlungsteile, 
d ie durch gemisch tc Kryptogamensammlungen ins Herbar gclang tcn, ein 
2 fasz ikcl umfassc ndcs Gesell schaftshcroar mit Höhercn Pilzen, WCitCI' einc 
ebcnfalls 2 Faszikel crgebendc Sammlung phytopa thogener Pilze (vorwicgend 
Uredinccn) VOll FAUL SYDOW, Sophienstadt, und schlicljlich Rcste eines wohl 
VOll HERPELL präpa ricr ten Pilz herbars ebenfa ll s von PAUL SYDOW. 

Erst 1974 konnte wieder mit dem Aufbau eines Pilzherbars begonnen wer­
den. Nach elfjährigcr in tensiver Tätigkei t liegen nunmehr bereits mehr a ls 
16000 Belege a us Neua ll fsamm lungcn vor. Dcn Gru ndstock bildcte zunächst 
der Nachla6 von Dr. ERICB PIESCHEt, Drcsden, mit c iner kleinen Sammlung 
vorwiegend sächsischer Pilze. Der Gr06te il dcr Zugänge ist der Tä tigkeit von 
GERHARD ZSCHIESCHANG - bcsondcrs Blätterpilzc (Agar ica lcs) - und der 
Kustodill zusammcn m it CHARt OTTE STARl{ - besonders Porlinge und an· 
dere holzbewohne nde Pilze (vorwiegcnd AphyllophoDa les) - sowie zah lre ichen 
Helfern zu danken. Schwerp.unkt dieser aktuellen Sammlungstätigkcit ist dic 
Oberl ausitz. 

I Die Sammlung Pi lze is t im Hcrbar des M USCUlllS (Magaz ingebäudc) in He· 
belschubanlagen untergebracht. Die Pilze werden im Trocke nschrank gut 
durchge tl'ock llct und anschlieljend in fo lien beuteln, mit Linda npap ier gegcn 
Fra6 gcs ichert, verschlossen. Diese Beutel s ind, in Ka rtons bzw. f asz ikeln ver­
packt. systematisch geordnet aufbewahrt. Für die Porlinge (Poria les s. 1.) und 
s tereoiden Pilze konnte inzwischen eine I{ atalogkarte i im Format A 4 und ein 
Verzeichnis we iterer Fundorte - ebenfa lls in Karte ifo rm - aufgestellt wer­
den. 

4.6. Sammlungsbere ich Pflanzen 

Kustos: Ingrid Dunger 
wiss. Mitarbeiter: Petr" Geballcl' 
Samm lungskol1servator: Marion Schibelius 

Das Herbarium des Museums befindet s ich seit 1981 im Magazingebäude, 
Grüne r Graben 28 A. Im Index Herbariorum wird es mit "Gt M" bezcichnct. 
Es umfaljt gegenwär tig e ine Gcfäljpflanzensammlung, d ie in das Rcgionalher· 
bar "Herbarium Lusaticum" mit 29000 Bogen und das Herbarium Generale 
mit 46000 Bogcn gegliedert ist. sowic d ie Sammlungsteile Niedere Pflanzen, 
f lech ten und Moose. Das gcsamte Herbarium kon nte mi t der Neueinrichtung 
des Gebäudes in Hebelschubanlagen untergebracht und systematisch geordnet 
werden. 

42 



4.6.1. S a 111 m 1 u n 9 Nie der e P f 1 a 11 z en 
(A 1 g e n i m we i tc ren Si n 11) 

Bis auf 1 Faszike l diverser Algen VOll RUDOLF RA KETE stammen a lle hier­
zu yehörigcn Aufsammlungen aus dem 19. Jahrhundert und sind sehr unter­
schiedlich. vorwiegend ungenügend. belegt. Zu nennen sind vor a llem 5 Faszi­
kel von Rota lgen (Rhodophyta) von Dr. R. PECK und eine 10 Dekaden' um­
fassende Exsikkatensammlung von Dr. LUDWfG RABEN HORST. dic säch­
sische. a ber auch mitteleuropäische Algen enthä lt. Von den l{ iesclalgen oder 
Diatomeen (Baci llariophyceae) liegen e inc Präparatenmappe VOll PAUL RICH­
TER, 60 Belege von Dr. LUDWIG RABEN HORST und 300 Präparate von os- . 
WALD SCHMIDT (publ iziert 1925) vor . 

Etwas besser sind die Armleuchtergewächse (Charac~ae) mi t 5 Fasz ike ln 
und insgesamt etwa 250 Belegen vertreten. Hierunter befinden sich auch 
etl iche neuel'C Nachweise und vor a llem auch Aufsammlungen aus der Ober­
lausitz. 

4.6.2 . S a In m 1 U n g F I e c h te n (L ich elle s) 

Das a lte Gesellschaftsherbar aus dem 19. J alll' hundert umfa6t nur e twa 
1300 Flechten-Belege, die vor a llem aus Aufsamm lungen von J OHAN N CHRI­
s TIAN BREUTEL. Dr. REINHARD PECK. D1'. LUDWIG RABEN HORST und 
Dr. HUGO VON RABENAU stammen. Ein wesentlicher Zugang vor allem, von 
Oberlausitzer Material war um 1940 durch das Herbar des Lehrers RUDOLF 
RAKETE aus Rothwasser zu verzeichnen. 

Eine auJjergewöhnliche Bereicherung erfuhr die Flechtensammlung du rch 
den Fund eines lichenologischen Herba rs auf dem Boden der Städtischen 
Kunstsammlungen Görlitz. das um 1800 zusammengetragen worden war und 
sich noch unter den Bes tänden der Obel'lausitz ischen Gesellschaft der Wissen­
schaften befand. Nach der Übergabe an das Museum für Naturkunde 1962 
konnte Or. ALWIN SCHADE (1966) diese Sammlung ana lysieren und fand. dalj 
es sich um das Flechtenherbar von CARl GOTTLOB MOSIG aus Meffe rs­
dorf handelte, der dieses 1830 der Oberlausitzischen Gese llschaft der Wissen­
schaften gegen eine Rente überga b. Diese interessante, aber le ider weitgehend 
unbelegtc Sammlung (vorwiegend aus der Umgebung von Mcffersdorf (Unic­
cicel am FuJj des Isergebirges) wurde in der historischen Form a ls einheitliche 
Sammlung belassen. 

Der wer tvollste und umfangreichste Sammlungste il der Flechten kam 1916 
nach dem Tod von Dr. ALWI N SCHADE. Putzkau, in unsere Sammlungen. Es 
handclt sich um dessen nach totalem Kriegsvcrlust 1945 neu aufgebautes 
Flechtenherbar mit etwa 10000 Belegen, dessen Grundstock d ie Sammlung von 
Dr. HERBERT SCH1NDLER bildete. Die SCHADE-Sammlung wurde bis heute 
noch nicht überarbeite t. {\.ngaben über Einzelheiten. so auch über die Zahl des 
even tuell hierin vorhandenen Typusmateria ls. sind deshalb gegenwärtig noch 
nich t möglich. 
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'1.6 .3. Sa III m I u n g Moos c (B r y 0 p h Y t a) 

Das Muscum bCSit2t gegenwär tig eine Sammlung VOll etwa 14000 Laub· 
moosen und schätzungsweise 3000 Lebcl'moosen. Die Laubmoose wurden 1974 I 

1975 einheit lich systematisch geordnet. d ie Lcbermoose harren noch eincr 
Neubearbe itung. ebenso die inzwischen e ingegangenen Sammlu·ngsteile. 

Über den Bestand des Gese ll schaftshel'bars an Moosen gab ERICH GLOTZ 
(1961) einen ersten Überblick. Die Revision ergab. daJj ihm einige Irrtümer 
unterliefen. So tri fft es nicht zu. daJj Aufsammlungen von W. LORCH vorhall· 
den seicn; vielmehr wurde das alte Gcsellschaftsherbar nach . der Krypto ­
gamenflora von LORCH (1 913) geordnet. Die von GLOTZ a ls .. WENCKsches 
Moosherbar" crwä hn te Sammlung stammt von Bischof JOHANN CHRISTJAN 
BREUTEL. Sie umfaJjt neben cinheimischem Material vor a llcm südafl' ikan i· 
sehe. grön ländische und von den Antillen stammende Moose aus dessen Mis­
sionarstätigkeit. (WENCK gab nur se inc Gefä6pflan2en nach GÖrlitz. seine 
Kryptogamen aber nach Bres lau.) 

Den Grundstock des Moosherbars leg te Apothekcr REINHARD PECK bercits 
1851 (a lso vor seiner Bestallung als Kustos der Gesellschaft). In den Jahrcn 
zwischen 1859 und 1869 machte Bischof BREUTEL seine Ccnturien der "Flora 
germqnica exsicca ta cryptogamia" und eine a lte Sammlung Laus itzer Krypto­
gamen der Gesellschaft zum Gcschenk. Die umfangreiche Pri va tsammlung von 
BREUTEL hatte Dr. HERMANN BÖTTCHER aufgel(auft. ebenso die Exs ikkü­
tcnsammlung von C. LIMPRTCHT. Beides kam zusammen mit BöTTCHER s 
cigener Sammlung 1898)99 a ls Geschenk in das Museum. 

Das heutige Moosherbar wird vorrangig durch die Sammlungen VOll 
Dr. REINHARD PECK. Bischof ] . CH. BREUTEl . Or. THEOOOR SCHUCHAROT 
und 0 1'. HER MANN BöTTCHER gekennzcichnet. Weiter liegen die Exsikkatcn· 
ausgaben von Dr. LUDW IG RABEN HORST (ßl'yotheca europaea), LlMPRICHT 
(Bryotheca silesiaca) und KOPSCH (Bryotheca saxonica) vor. Wesentlich sind 
schlie6l ich die Herbarien von RUDOLF RAKETE. Rothwasser, E. und L. WIN· 
TER. Bautzell. sowie das 1981 übernommene. fast 5000 Be lege umfassende 
Moosherbar von Dr. HEINZ ECKAROT. GroJjhennersdorf. In der Sammlung 
von 01'. BöTTCHER sollen sich Originale von SCHIMPER, MILDE, FLOTOW. 
H. MÜLLER. RABENHORST und LIMPRICHT befinden. Die Sammlung wurde 
jedoch noch nicht daraufhin geprüft. 

Ein Oberlausitz-Herba l' der Moose baute de r Lehrer PAUL KLINNER. Gör­
litz. auf. Seine 1921/22 übergebcne Sammlung erweiterte ERICH GLOTZ in 
den Jahren 1950-1965 wesentl ich. Ergänzt durch Aufsammlungen besonders 
von E. WINTER. ßautzen. RAKETE. Rothwasser. und durch BREUTELs Bclege 
umfaJjt das Oberiausitz·Mooshel'bar heute übel' 2000 Konvolute. Es wird durch 
die Aufsammlungen VOll Dr. H. ECKARDT. die noch unbearbeitet vorliegen. 
ohne Zweifcl entscheidend erweitert we rde n l(önnen. 



4.6.4. Sam m I u n g G e f ä Ij P f I a n z c n (P t c r i d 0 P h y tau n d 
A n t h 0 p h Y t a) 

4.6.4.1. Das Hcrbarium Lusaticum 

Die Erforschung und Dokumcnticrung der Flora der Obcrlausitz war cine 
der vorrangigen traditionellen Aufgaben der Naturforschenden Gesellschaft 
von CHRISTIAN FR IEDRICH BURKHARDT (1785-1854) bis EMIL BARBER 
(1857-1917). Auch heute bildet sie auf der Grundlagc der kritischen Bearbei­
tung des Oberlausitz-Herbars ein wesentliches Arbeitsziel des Museums. Im 
Herbarium Lusa ticum sind die Gefäljpflanzen der Obel'lausitz und ihrer Grenz­
bereiche vereint. Hierunter we rden die historischen Sammelgebictc der Natur­
forschenden Gesellschaft verstanden, die "die pl'euljischen und schlesischen Obel'­
lausitzen - einschlieljlich der .. Randgebiete'" betrafen. Das historische Sammel­
gebiet dcs Herbarium Lusaticum ist daher heutc im Osten in der VR Polen 
durch den Flulj Kwisa (Qucis), in Nordböhmen (CSSR) durch den Flulj Plouc­
nicc (Polzen), im \Vesten durch den Abbruch der Oberlausitzcr Gl'anitplatte 
in das Elbtal und nördlich etwa durch die Linie Bad Muskau - Spl'emberg ­
Scnftenbcl'g - Bad Liebcnwel'da begrenzt. 

Gegenwärtig umfaljt das Herbarium Lusaticum 30000 Bogen. Ein Drittel 
hicrvon s tammt aus der Tätigkeit der Naturforschenden Gesellschaft zu Gör­
litz . Ein weiteres Drittel wurdc durch Zugang von Sammlungen nach 1965 auf­
genommen. Das letzte Drittcl kam schlieljlich durch die Sammeltätigkeit der 
Mitarbeiter des Museums und der mit uns verbundenen FJoristen seit 1965 
hinzu. 

Das Herbarium Lusaticum der Gese llschaft im Zeitraum 1823-1965 

Der Begründer dieses Sammlungsteil s war Apotheker CHRISTIAN FRIED­
RICl-J BURKHARDT allS Niesky. EI' schrieb auch den "Pl'odl'omus Florae Lu-
satiae~ in den ersten Bändcn der Abhandlungen der Naturforschenden Gesell- \ 
schaft ab 1827. In den Jahron 1824-1834 schenltte er der Gesellschaft übel' 
900 einheimischc Pflanzenarten. Leider sind von diesem Material heutc nur 
noch wenige Belege erhalten; die Mehrzahl wurde offcnbar später vertauscht. 
Die Sammlung wurde weiter um 1836 dlll'ch JOHANN FRIEDRICH WILHELM 
KÖLBING und den Apotheker Dr. LUDWIG RABENHORST, Luckau, (I. DUN­
GER 1981 ) bereichert. Bedeutende Zugängc erhielt sie weiterhin ab 1860 
durch Dr. CARL GABRIEL BAENITZ, Pastor GOTTLOB TRAUGOTT LEBER ECHT 
HIRCHE und Gymnasialoberlehrer AUGUST KELCH. Dies veranlaljte den Ku-
stos REINHARD PECK nach der Unterbringung der Sammlungen im neuen 
Museumsgebäudc, ab 1861 das Herbarium Lusaticum a ls gesonderten Samm­
lungsteil zu führen. 

Eine wesentliche Erweitcrung dieses Herbars erbrachten in der Folgezeit die 
Übernahme (1896) von 120 Faszikeln von Pastor EDUARD WENCK, Hermhut. 
sowie dic Aufsammlungen, die im Rahmcn ihrer Kustodentätigkeit von 
Dl'. REINHARD PECK und 0 1'. HUCO VON RABENAU zugeführt wurden. Mit 
den umfangreichen Materialsamm lungen durch Oberlelll'cr EMIL BARBER 
zwischen 1882 und 1917 beginnt schJieJjlich die Umwandlung des bislang ty­
pologischen Herbars in ein wissenschaftlichcs Bclegherbar. Besonders bedeu­
tungsvoll ist BARBERs Ru bus-Herbar, das cinschlicljlich der Dubletten aus 
fast 4000 Bogen besteht und nach seinem Tod aufgckauft werden konn te. Es 
wurde kürzlich durch Professor Dr. H. E. WEBER, Fechta bei Osnabriick, zu­
sammen mit den Spezialsammlungen von THEODOR SCHÜTZE revidiert und 
gestattet nunmehr ei nen ersten Überblick über die Artengarnitur der kriti­
schen Gattung Rubus in der Oberlausitz. 
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Als letzte Zugänge. dic nach dem Tod des Kustos Dr. HUGO VON RAB E­
NA U (1921) noch in das Herba r ge langten. da mals aber nicht lUehr e ingearbci~ 
tet wurden. sind Aufsammlungen von D1'. HANS und Dr. FRITZ SCHÄFER, 
Görlitz, Dr. ERWIN RICHTER, Görlitz. und RUDOLF RAI<ETE, Rothwasse r. zu 
nennen. Dann verwaiste das Herbar und geriet - obschon von Kriegsverlusten 
verschont - durch unsachgemäJje Umlagcrung und ungenügende Pflcgc in 
schwere Gefahr. Dar; solche Schädcn letztli ch doch weitgehend vermieden 
wurden. ist dem Bemühen des Görl itzer Lchrers ERICH GLOTZ zu verdanken. 
EI' bctreute das Herbar dann bis 1965 und vermehrte es dmch e igene Aufsamm­
lungen besonders dcr Gattung Hieraciu1l1 (G LOTZ 1961). 

Ncuaufbau des Herbarium Lusaticum seit 1965 

DeI' 1965 durch die heutige Kuslodill übernommene Bestand umfaJj le 9500 
Bögen. Es ist wahrscheinlich. daJj seit der Gründung der Gesellschaft wenigs tcns 
die gleiche Mcnge Oberlausitze r Pflanzenbelege d urch Ver tauschen und sogm 
durch Vcrnichten (aus Pla tzgründen !) ve rIorcl1gegangen ist. In dem vorhan­
denen Material waren - wie a llgemein in den Herbarien - die sogenannten 
"gemeinen" Arten ka um vertre ten. Ganz besonders schwach waren - bis auf 
Rubus und flieracium - die inzwischen als solche erkannten kr itischen Sippen 
be legt. Diese Analyse gab der nunmehr intensiv beginnenden Sammeltätigkei t 
ein klares ZieL Eigene Aufsammlungen und die dankenswerte Mitarbeit eini ­
ger Flor isten konnten das Herbarium Lusaticum in den letzten 20 Jahren ganz 
gezielt um ctwa 10000 Exemplare bereichern. In hoher Anerkennung si nd u. a. 
zu nennen: lRENE JEHMLICH . Zi ttau. HANS-WERNER OTTO. Bischofswerda. 
Cu. a. besonders zur Gattung ,Oenotiiera) und CHARLOl'TE STARK. Görlitz. 

Auch durch Zugänge ganze r Sammlungen konnte das Hcrbar ium Lusaticum 
nach 1965 wesentlich erweitert werden. Zunächst ist die Übernahmc dcs Her­
bariums des Realgymnasiums Zittau aus der EOS Zittau (1968) zu nennen . 
Darunter befanden sich 615 Dögen Plantae criticae saxonicae des L'ehre rs 
O. WEDER, Zittaq, dessen Originalherbar nach dem Kriege vernichtet wurde. 
Weiter ist hieraus ein Origi nalherbar (mit Autograph) von Dr. WILHELM 
DIETRICH. Siebenlehn. interessant. das Cl' 1859 nach Zittau verkaufte. Es bc· 
steht aus 46 Fasz ikeln mit insgesamt 1109 Bögen von AMA U E DIETRICH, aber 
we itgehend ohne exak te Fundortsangaben . 

Ein weiterer nenncnwer ter Zugang kam aus dem Bau tzene r Bel'eich. Nach 
dem Tod des verdienstvollen Ploristen MAX MILITZER. ßautzen, wurde 1972 
der oberJausitzische Tei l seines Herbars angekauft (die Nichtlaus itzer Belegc 
gingen nach Halle). Dcl' heutige Seniol' der Oberlausitzer Heimatforscher, 
THEODOR SCHÜTZE. Grofjposhvitz. gab nach und nach sein Herbar ein­

.schlieJjlich se iner Spezialsamm lung der Gattung Rublls an unser Museum. 
Schlielj l.ich wurden 1915 auch die botanischen Samm lungen dcl' Naturforschcn­
den Gesellschaft Isis Bautzcn aus dem Stadtmuseum Bautzell übernommen. 
Dieses .. Isis-Herbar " umfafj te etwa 3000 Bogen. wovon a ls Sammler MICHA EL 
ROSTOCK, Dretschcn. GUSTAV FEURICH, GÖda. MAX MILITZER. Bautzen, 
und 01'. KURT RICHTER. Kamenz, het'vorzuheben sind. Durch di eses Herbar 
sowie die Sammlungen MILITZER und SCHÜTZE gelangten auch Teile des 
"Kleinwelkaer Herbars" der Herrnhu ter Brüdergemeine in unser Museum. Vor 
allem THEODOR SCHÜTZE halte es vor der Vern ichtung gerettet und teilweise 
an MILITZER und Dr. \VERNER HEMPEL. Dresden. weitergegeben. Es enthä lt 
wertvolle Belege. die wahrs_cheinlich von PETER FRfEDRICH CURIE stammen 
und z. T. Fundorte seiner "Nieskyer Flora" belegen. 
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Heule isl das Herbarium Lusaticulll in HebcJschuban lagclI (in J-I erbarkästcn) 
untcrgebracht. Alle Belege sind a uf Lochkartcn im Format A 4 in Form eincr 
Artenkartei crfaljt. Das Abfragen des Herbars ist also jederzeit unter Scho­
nung der Or iginalbelcgc möglich. 

11.6.4.2. 0 a s H e l' bar i u m Gell e I' ale 

Wie bereits e rwähnt. g ing das Herba rium Genera le aus der Trellllung des 
Gesellschaftsherbal's im Ja hre 1861 durch den Kustos REINHARD PECK in 
das Hel'b<lrium Lusaticum und das Herbarium Gencrale hervor, Die ä ltesten 
Belege dieses Teiles solle n von Apotheker FRANZ PETER BRAHTS. Herrnhut. 
(der spätei' a ls Ornithologe bekannt wurdc) eingeliefert se in und aus Nord­
amel'ik<l stam men; ihr Nachweis steht noch aus. Den eigentli chen Grundstein 
bilde te das Herbar von Oberlehrer AUGUST KELCH. Ratibor. Es umfa Jjte 
12000 Arten in 1000 Ga ttungen und wurde 1860 für 200 Taler (zus<lmmen mit 
se iner [nseJüensal11 mlung) angekauft. Belege dieses Herbars sind auch heute 
noch vorhanden. Durch die Vermittlung begüterter Gesellschaftsmitglieder. so 
des Kaufmannes LESSER EPHRAIM. kamen we itere Zugänge in das General ­
herba]', im genannten Fa ll westindische und afr ikan ische Farne von Bischof 
JOHANN CHRISTIAN BREUTEL. Erwähnung verdienen weiterhin Geschenke 
an afri ka nischen Pflanzen (30 Faszikel) von Dr, HERMANN STEU DNER 
(1872), auch 30 Fasz ikel von Stadt rat MÜLLER (1874), weitere Pflanzen aus 
Odessa und vo n der Krim durch Generalkonsul BLAU (1875), <lrgentinisches 
Material von Professor G. HIERONYMUS (1877). vorwiegend brandenburgi­
sche Aufsammlungen in 166 Faszikeln von Landgc richtspräs ident FRIEDRICH 
PECK (1892) und schlieJjlich südafrikan isches und grönländisches Pflanzen­
material de r Brüdcr 01'. HA NS und Dr. FRITZ SCHÄFER (1899), Aus dc m süd­
westafrikan ische n Material beschrieb Professor KURT DINTER cinige neue 
Arten. 

Die wohl ·umfangreichste Neuerwerbung leis tete sich die Gese ll schaft 1906 
m it dem Ankauf der 700 Fasz ikel umfassenden Sammlung von PAUL ERNST 
EMIL ,SINTENIS. Es gehört zur Tragik der Gese ll schaftsgeschichte. dalj diesc 
Sammlung (einschJicJjlich der Puerto-Rieo-Sammlung) 1921 zu Beginn der In­
f1 a tionszeit für 18000 Mark an den Tauschverlag Oswald Wcigel in Leipzig 
verschleudert wurde. Noch im Bestand befinden sich dagegen die von 
Dr, HUGO VON RABENAU aus seinem Aufe nthalt in Norda merika einge­
brachtc n Belege wie auch die von Pl'of. Dr. CARL GAßRIEL BAENITZ über­
gebene n Be lege des Herbarium dcndrolog ieulll und seines norddeutschen IIer­
barmateri als. 

Auch nach 1965 erfu hr das Herbar ium Genende Zugänge aus den vC1'5chic ­
dCll sten Quelleil. Es umfaJjt heutc 46000 Bogen. die in ßindemappen geordnet 
und in Hebelschuba nlagen untergebracht sind. Die Ordnung folgt nach dem 
al ten System nach ENGLER - PRANTL in der Numericrung nach DALLA -
TORRE und HARMS. Die Neuordnung konnte 1984 abgeschlossen werde n, so 
daJj nunmehr das gesamte Ceneralherbar ebenso wie das Lausitzherbar zur Nut-
zung und Ausleihe zur Verfügung steht. . 
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4.1. Sammlungsbereich Geologie 
Verwaltung: H~rmal1n Ansorge 

Die Naturforschende Gese ll schaft begann schon in ihren Anfängen, auch 
steinerne Zeugen der Erdgeschichte zu sammeln. So werden 1835 bereits 2000 
Mineralien, die zahlreichen Dubletten nich~ mitgerechnet. gemeldet. Eine För­
derung fanden diese Bestrebungen in der 1868 gegründeten Mineralogischen 
Sektion der Gesellschaft, die dann 1898 ihren Namen in Minera logisch-Geolo­
gische Sektion erweiterte. Neben umfangreichen Publikationen in den Abhand­
lungen der Gesellschaft zeugte eine beträchtliche Sammlung von dieser Tät ig­
keit. di e 1961 durch s. TOBISCH mit 10 500 Minera lien, etwa 5000 Gesteinen 
und 4 600 Fossilien verzeichnet wurde. 

In den Obergangsjahrell zur heutigen Spezialisierung unternahm es das Mu­
seum noch, auch diesen Sammlungsbereich zu fördern. So wurde 1958 eine 
Pctrcfaktenaufsammlullg von Dr. GENl ESER übernommen und im gleichen 
Zeitraum eine (noch heute bestehende) Neuordnung des Fossilienbestandes 
durch DIETER MAY durchgeführt. Hiervon erfuhr in dcn Folgejahrcil beson­
ders die Graptolithensammlung eine sorgfä ltige Bearbeitung u. a. durch 
Dr. JAEGER, Berlin (1964). Vor a llem aber nahm Dr. R. 'fIITLER in den Jah­
ren 1959/1960 eine gründliche Durchsicht und Neuordnung der gesamten Mi­
neraliensammlung vor. Die Lausitzer Gesteine ordnete 1963 der Görlitzer Leh- . 
rer KIRSCH. 

In diese Zeit der Überlegungen über das weitere Schicksal der geolog ischen 
Sammlungen fie l das Angebot der Städtischen Kunstsammlungen, eine histo­
rische Gesteins-Sammlung aus der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts zu überneh· 
men (1962). Die anfänglichen Bemühungen, diesen Bestand mit den Samm­
lungen der Naturforschenden Gesellschaft zusammen in cinem eigens gemie­
teten AuJjenmagazin (Am Schwibbogen) unterzubringen, scheiterten. 

Die schon eingangs dargelegten Gründe (5.18) drängtcn schlieJjlich zu der 
Entscheidung, die historische Gesteinssammlung in die Pflege der Städtischcn 
Kunstsammlungen zurückzugeben und bis auf einheimische Belege auch die 
mineralogischen und Gesteinssammlungen der Gesellschaft e iner zuständigen 
Einr ichtung weiterzureichen. Dies geschah danll 1970 durch Übergabe der ge­
samten Mineralien- und Gesteins-Sammlung mit Ausnahme eines kleinen, die 
Oberlausitz betreffenden Bestandes an das Staatl iche Museum für Mineralogie 
und Geologie in Dresden. Nur die für Auss tellungs- und Leh rzwecke benötig te 
Fossi liensammlung (mit Ausnahme der irrtümlich mitgelicfcrtcll Grapto­
Iithensanllnlung) blieb im Bestand des Museums, 

So umfassen die geolog ischen Sammlungen gegenwärtig nur noch 3 200 pa· 
läontologische und 4 200 geologische Objektgruppen. Obwohl weder die wis­
senschaft liche noch die sammlungstechnische ErschlieJjung der Kollektion heu· 
tigen Anforderungen genügen kann, verdient sie hinsichtlich ihrer Fossilien 
aus dem Lausit'.ler Schiefergebirge und Tertiär sowie geologischer und pa­
laeontologischer Objekte aus verschiedenen Schichten des Berzdorfer Tage­
baues erwähnt zu werden. 

1m Sammlungsbcreich Geologie wird das Museum auch weiterhin der terri­
torialen Bewahrungspflicht nachkommen und hierfü r wie grundsätzlich für 
Fragen dieses Wissensgebietes eine enge Verbindung mit dem Staatlichen Mu­
seum für Minera logie und Geologie zu Dresden halten. Aktive Aufsammlull­
gen und eine gezielte Erweiterung der mineralogisch-petrographischell Be­
stände sind nich t vorgesehen. 
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Balgschra nk mit Glasabdeckung 
(Bä lge des Tannenhä hers. Nucifraga ca ryoca tactes) 

Zwergtauche r. Podiceps ]'uficolli s (rnv. NI'. OL 245). e in typisches HabHusprä · 
par.1t dcr Vogclsammlung dCI' Naturforschcndell Gcsellschaft 
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Kampfläufer. Philomachus pugnax (In \'. NI". OL 268 f) -
e in Präpilral aus deI' Sammlung v . LOEßENSTEIN (i{at. Nr. 667. Fundjahr 1834) 
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Zwergameisenb5r. CycJopes d idilctylus (Inv. NI'. Z 66/127) - e in lypisches Habi­
tuspnlparat der S5ugctiersammlung dcr Naturfol'schcndcn Gcscll schaft 
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Von J. von Zittwitz aufgcstclltes Habituspräparat des Schuhschnabels (Bnlacni · 
ce ps rex), mit Hilfe ciner Celdspende vo n A. Struve 1870 a us Bah t" el Scrat 

(Weifjer Nil) crworben. 
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5. Lebensdaten bedeutender Sammler und Persönlichkeiten I 

BAENrTZ, Prof. Dr. Ka r! Cottli cb 

28. 1.1837 Ma riCllwa ldc - 3. 1.1912 Brcslau 
Leh rer; für kurze Zeit in Görlitz, anschli cJjcnd in Kön igsberg und Breslau . 
tätig 
Botan iker 
Nachru f in : ]br. Sch lesischen Ces. vaterländ. Ku ltu r 
Brcsla u 91 (1913): 4-5. 

BA ER. William 

17.4. 1867 Herrnhu t - 16. 9. 1934 Tharandt 
Erzieher und Sammlungspfleger am Pädagogium der Brüderunität in Niesky; 
ab 1898 a ls Mita rbe iter am Zoologischen In stitut der Forstakademie Tha­
randt tätig 
Ornithologe und Entomologe 
Nachruf in: Gebhal'd, L.: Die Ornithologen Mittclcuropas. Gicsscil '964. 

BARBER, Emi l 

14.1. 1857 Thiemendol'f - 26. 4. 1917 Görlitz 
Lehrer, später Oberlehrer; ab 1880 in Görlitz tätig 
Bedeute nder Florist; Spezialist für die Gattung Rubus 
Nachruf in, Abh. 28 (1917),356-368. 

BÖRNER, 01". Carl J. B. 

28.5.1880 Bremen - 14. 6. 1953 Naumburg 
1899 bis 1903 Studium in Marburg und Assistcnz arn Zoologischcn Museum 
Berlin. Hauptsächlich in dieser Zeit Pionierarbeiten für die modcrne Taxo­
nomie dcr Collcmbolen. Später im Pflanzenschutzdienst a ls Aphiden-Spezia­
li st. se it 1919 in Naumburg (Biologische Reichsanstal t). 
Nachruf in , Beitr. Ent. 3 (1953) ,353- 354 und 4 (1954), 189-207 . 

BÖTTCHER, 01'. HCl'manll 

7.5. 1834 Lcipzig - 12.3. 1904 Görlitz 
Arzt, Geheimer Sanitätsrat, in Oaubitz. Quolsdo rf und Görlitz. Bcreichertc 
die Sammlungen der Naturforschcndcn Gese llschaft in besonderr. hohem Um­
fa ng. vor a llem das Herbar und die Wirbeltiersammlung. 
Kryptogamen-Sammle r 

BREUTEL. J ohann Chris ti all 

21. 1. 1788 Wei1jenburg!Bayern - 18. 2.1875 HCl'l'llhut 
Gelern ter Handschuhmacher, spä tel' Diacolllls und sch lieJjlich Weihbischof 
dc r Brüdc rgcmcinc. Aufcn thalte in Gnadenfrei, Neuwied, Miss iona t's tätig­
kcit in Afrika, Westindie ll . 
Bedcutender Kryptogamen-Spezialist 

t Für die Bereitstellung VOll Lebellsdnten gilt der Obc rillus ilz ischen Biblio~hek der Wi ssenscIllIr· 
ten. dem Archiv der Brüde rgeme ine Herrnhut. den Evnng.-Lu th . Pfarrämtern GÖrlit z. Groljhen' 
nersdo rf und Zillnu und den Ratsnrchiven der Stadte GÖrlitz. Löbau und Zi\lau unser besonderer 
D:\nk . 
Zur Form der Literlllunitnte vgl. AbJcllllill 6 . 
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SUf-IR, Dr. habil. He l'ber t 

22. 12. 1902 Te tel'ow - 20. 5. 1968 Mühlhausen 
Dozent an der Pädagogischen Hochschule Mühlhausen. 
Bedculender Spezia li st für Minier- und Güll-T nsektcn 
Nachruf in : Ent'. Berichte 1968: 93- 95. 

BURKHARDT, Chr istian Friedrich 

6.2. 1785 Sur inam - 24, 4,1854 Niesky 
Erziehung und Ausbildung zum Apotheker in Nicsky; 
bo tan ische Ausbi ldung in dCI' Schwciz, ze itweisc!' Aufc nthalt in Holland und 
Gnaden fre i. 
Botaniker. hohcr Bedcutung in der Friihphasc der Gese ll schaft 
Nachruf in: Ncues Lausitz ischcs Magaz in 3 1 (1854): 179- 180. 

CU RIE, Petcr Fl' ied l'i ch 

28,6, 1777 Montmil'a il - 19,2. 1855 Bcrlhclsdo!'f/ Herl'l1hut 
In Bürby. Niesky. Kle inwelka und Herrnhut a ls Lehrer im Dienst dcr Bl'ii­
dCl'llll itä t. spätcr Gcmeinehelfer und Pred igcr in Nicsky. 1825 Erncnn ung 
zum Weihbischof in HCl'I'nhut. Sammlungcn .... ' lIs dCII gena nntcn Ortcn, Mont-
mirai l u. a . I 

Vielseitige r Florist 
Nachruf in: Nachrichten allS der Brüdergemeine 37 (1855) : 349-363. 

ECKA RD, D\'. Heinz 

10. 19. 1906 Oelsnitz - 1. 5. 1981 G\'oljhcnncrsdorf 
Arzt ; ab 1935 in Bad Elster und nach 1945 in GI'of)hcnnc rsdo l' f 
Moosspczialist 
Nach ruf in, Abh. 56 (1982). 7,61- 63. 

GLATHE, Rcinhal'd 

19. 7.1869 Oberoderwitz - 28.1. 1956
1
Niedercunnersdol'f 

Lehre als Kunstgärtner in Zittau. dann Gärtncr in Pil'na und Frankfurt a. M .. 
spä ter selbständ\gcr Knopfhänd ler. Reiste 30 Jahre gcschäftlich durch Sach­
scn und Schlcsien 
Vo rwiegend entoillofaunisti sch (Spczialgcbicl" Lepi doplcren), aber auch flo* 
ri shsch tät ig. 

GRAUL. Rudol f 

4.2. 1886 Ricsa - 21. 2.1971 BautzCIl 
Lehrcr; J ugend: und Ausbi ldungsze it im Erzgcbirge \und Vog tl and, ab 1909 
in Bau tzen. 
Spinncnspezialist 

HERR, Dr. Oskar 

1. 10. 1875 Have lbcrg - 25. 2. 1951 Seescn b. GandcrsheimjBRD 
Lehre r mit Wi rkungsbereichen in Kyritz. Naucn, Ra thc llow und Nordcrncy. 
Ansch lieljend Studium der Naturwissenschaften in Bcrl in und Gre ifswa ld. 
1903 Obersiedlung nach Görlitz und Ein tri tt in die Na tuJ' forschcndc Gcsell ­
schaft. 1914 Pro motion übel' Phyllopoden der Oberlausitz. 
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Von 1921 Bis 1946 Direk tor des Museums der Naturfo rschendcn Gcsc ll schaft 
(nebenamtlich). 
Nachruf in: Abh. 34 (1954), 1: 117- 11 8. 



JORDA N. Pror. Dr. I<. H. C. 

23. 3. 1888 Paps tdorf - 6. 3. 1912 Bautzen 
Lehrer. später ordentlicher Professor an der Technischen Hochschule Dres­
den. 
Entomologe (S pczia lgebie l Heteropteren) 
Publika tiollsvc rzcichll is in; Abh. 47 (1972). 13; 37-48. 

KELCH. AU9 uSt 

1797-1859 Ra ti bo!" 
Lehrcr 
Botaniker und Entomologc 

J<RAMER. Heinrich 

24. 11. '1872 Austra lie n - 7. 4. 1935 Niedcrode nvilz 
Le hrer in Seifhe llnc rsdorf und Niede roderwitz. Arbeitcte a uf o l'llithologi­
schclll und entomologischem Gebiet; bekannter Dipteren-Spezialis t. 
Nachruf in ; Isis Buc!i ss ina 14 (1940); 8- 11. 

KR EZSCH MAR. Johallll Gottlieb 

24. 11. 1785 Altcnburg - 29. 12. 1869.Görlitz 
Tuchkaufmann. Käll1l1lcrcibuchhalter und spä terc r Sladt-J-la uplkassc llver-
wa ltc r . 
Bcgründc r der Ornithologischen Gesellschaft zu Görlitz li nd deren erste r 
Kabinettsinspektol' 
Nachruf in ; Abh. Mauritianum Alten burg 1 (1958) : 26-31. 

LEHMANN . Ka r! J ohall llcs 

10. 7. 1890 Hochkirch - 13. 10. 1946 Guttau 
Pfarrer in Gutta u. 
Erfolgreicher Inscktensammlcr 

LOEBENSTEIN. Robcrt Alcxandcr von 

17.4 . 1811 Fal14öe nhain - 14. 4. 1855 LohsajObcrla usiLz 
Besitzer der Herrschaft Lohsa 
Ornithologe (bedeutcndste privatc Vogelsammlung der Ober lausitz) 
Nachruf in: Gcbhard. L. ; Die Ornithologen Mittclcuropas. 
Giessen 1964. 

MILITZER. Max 

23. 1. 1894 Fl'c ita l-Potschappe l - 2. 12. 1971 Ba utzcn 
Lchrcr. spätcr wisscnschaftlicher Oberassis tent am Insti tut für Landschafts­
fo rschung und Naturschutz Hallc. Bota niker. hervorragendcr Floris t dc l' 
Oberlausitz. 
Nachruf in : Abh. 41 (1912). 9; 1-43. 

MÖLLENDORFF. Dr. OUo von 
1848 (Görlitz7) -17.8. 1903 BockenhcimjFrankfurl a. M. 
Um 1875 Studium der Na tu rwissenscha ften in Ha lle. spä ter im diplomati ­
schen Dienst in Südostasiell . 
Bereichertc in g röJjtcm Umfang a llc Sammlungs teilc del' Naturforsche lldcn 
Gesellschaft. ' 
Bckanntcr Malakologc 
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MOSIG. Carl Go ttlob 

28.12.1758 Mcffcl'sdor f - 8. 1. 1832 Görlitz 
Gerichtsdirektor in Creiffcllslc in lind Mcffcl'sdorf, zuletzt Steuersckretär in 
GÖrlitz. 
Flechtcnkenncr; Urheber des ä ltes ten Flechtenherbars der Oberlausitz. 
Nachruf in: Neues La usitzisches Magazin 10 (1832); 242. 

Abh. 41 (1966). 110 1-22. 

PECI<, 0,', Felix Georg Heinhal'd 

3.2. 1823 CÖl'litz - 28.3. 1895 Görlitz 
Apothekerlehre und Examen in Berlin. Bcrufsa usübung in ßa llensledt/ Harz 
und GÖrlitz. seit 1856 Mitg lied der Naturforschcnden Gesellschaft. ab 1859 
Kustos der Sammlungen und 1885-189S Direktor des Museums. 1873 wurde 
Pcck von der Universität Bl'cslau fü r seine botanischen und malako logischen 
Arbeiten zum Ehrendoktor erna nnt. 
Nachruf in , Abh. 21 (1895),181-183. 

RABENAU. Dl'. Hugo Benno Karl August von 

3.2. 1845 Görlitz - 24. 4. 1921 Görlitz 
Studium der Naturwissenschaften in Bern, Halle und Lcipzi'g, zcitweisc!' 
Aufen ha lt in New York. Ab 1895 Kustos der Sammlungen, von 1901 bis 1921 
Muscumsdirektor. 
Nachruf in, Abh. 29 (1924). 1 , 6-9. 

RABEN HORST, D1'. Golliob Ludwig 

1806 Treucnbrict'.len - 24.4. 1881 Mei6cn 
Apothekcr in Luckau, spä ter Priva tgelehrtcI' in Dresden und Mei6en 
Bedcutender Kryptogarf'lenspczialist 
Nachruf in : Bot. Ztg. 39 (1881): 435-437. 

RAKETE. Rudol f 

30. 3. 1870 Haynani/Schles. - 20. 2. 1939 Görlitz 
Lehrer in Rothwasser!Schles. 
1932 Übers iedlung nach Görlitz 
Florist. spez iell für Kryptogamen und CYPcJ'aceen 

SCHADE, Dr. Alwin 

10. 4. 1881 Obcrputzkau - 23. 2. 1976 Oberputzkau 
Lehrer im höheren Lehramt in Dresde n. 
Bedeutendcr Lichcnologc 
Nachruf in, Abh. 51 (1977).9 , 1- 16. 

SCHAFER, Dr. Fl'itz 

21. 2. 1881 Görlitz - 1931 Cörlitz , . 
Arzt, tätig in Südwestafrika, Spitzbergen, spä ter in Cörlitz und Rothenburg. 
Bereicherte in vielfältiger Weise das Herbar und die Wirbeltiersammlung. 

SCHAFER, D1'. tra ns 
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1883 Görli tz - 1954 Ludwigshafen 
Arzt, tätig in Sumatra und Indien. 
Lieferte viel Material für fast alle Bereiche der Sammlungen. 



SCHNEIDER. Johann Traugott 

14.11.1788 Görlitz -17. 11. 1835 Görlitz 
Ra tskopist. später Polizeisekretär ; 
von 1822 bis 1835 Präsident de r Ornithologischen bzw. de r Naturforschen-
den Gesellschaft. .. 
Nachruf in : Neues Lausitzisches Magazin 14 (1836). 2 : 37. 

SCHÜTZE. Karl Traugott 

26.8. 1858 Klix - 10.6. 1938 Rach lau(Bautzen 
Lehrer 
Bedeutender Entomologe (Spez ialgeb iet Microlepidopteren) 
Nachruf in: Abh. Naturwis. Ges. Isis Dresden 1938/39 (1940) : 63. 

SCHWARZ. Carl 

4. 2. 1847 Licgnitz - 11. 9. 1898 Liegnitz 
Kaufmann, später König!. Lotterieeinnehmer und Stadtve rordnete r in Lieg­
nitz . 

' Erweiterte d ie Käfcrsam mlung seines Bruders ' durch Sammell'c isen in die 
Tatra, nach Mehadia. Dalmatien, Montenegro, Corfu und auf dem Banat auf 
insgesamt 8650 Arten. 
Nachruf in : Z. Entorno!. Bl'es lau (1898). N. F .. H. 23: 41-42. 

SINTENIS. Paul Ernst Emil 

4.6. 1847 Seiden berg - 6. 3. 1901 Hi rschberg 
Apotheker. späte r Medizinstudium in Breslau und Berlin. 
Ab 1871 botanischer Reisender mit Wohnsitz Kupferberg. Seine Reisen führ­
ten ihn in alle Balkan- und Kaukasusländer. nach Zentra lasien und das nord­
westliche Vordel'indien. 
Botaniker 
Lebens lauf in : Symolae Antillanae 3 (1902): 127-130 

SOMMER, Carl Friedr ich 

1857 Lebus - 1899 Radebeul-OberlöJjnitz 
Gymnasia llehrer. kurze Zeit in Görli tz tätig. 1898 Obersiedlung nach Rade­
beul-OberlöJjn i tz. 
Entomofaunist (Spez ia lgeb iet Microlepidopteren) 
Nachru f in , Abh. 58 (1984) . 2, 54. 

STARKE. Hel'mann 

9.3. 1870 Niedercunnersdorf - 15.2. 1954 Bautzen 
Maurer. später ]usti zwachtmeister in Bautzen 
Entomologe. Entomofaunist 
Nachruf in, Abh. 34 (1954). 1,119-120. 

STEUDN ER. 01'. Carl Thcodol' Her rmann 

1. 9. 1832 Greifenbe rg - 10.4. 1863 Waul.0 stafrika 
Abitur in GÖrlitz. Studium der Naturwissenschaften in Berlin und Würzburg. 
Ab 1861 als Botaniker Teilnehmer der Heuglinschen Ostafr ika-Expedition. 
Bereicherte besonders die botanischen und die Wirbeltier-Sammlungen. 
Nachruf in : Abh . 12 (l86S): 201. 
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TOBlAS. Robert Ottomal' 

14.1. 1810 Görlitz - 25. 4.1889 Leipzig 
Tuchkaufmann. später zoologischer Konservator (Präparationslehre bei ChI'. 
L. ßrehm, mit dem Tobias wei tläufig verwand t war). von 1833 bis 1848 Kon­
ser va tor und Kustos der Sammlungen der Naturforschenden Gesell schaft. -
Sammelreisen nach Ungarn und dem Banat. -
1848 wurde er zum Inspektor der Sammlungen des Zoolog ischen Ins tituts 
der Universität Leipz ig berufen. 
Nachruf in; Gebhard. L.; Die Ornithologen Mitteleuropas. 
Giessen 1964. 

VERHOEFF. Dr. Kar! Wilhelm 

25. 11. 1867 Soest - 6.12. 1945 München-Pasing 
Privatgelehrter mit Hauptarbe itsstättcn Bonn. Berlin und München-Pasing. 
Entomologe (Ha uptarbeitsgcbiet; Colcopteren. Diptcren. HYl11enoptc l'en); in 
spätercn Jahren beschäftigte CI' s icb vorwiegend mit Myriapoden und Iso­
poden. 
Nachl'Uf in; Naturw. Rdsch. 2 (1949); 41-42. 
Zaunick, Lcbensdars tellungen dcutsdtcr Naturforscher. Nr. 9. Leipzig 1962. 

WIESE und KA ISERSWALDAU. Leopold Max Walthcr von 

2.12. 1876 Glatz/Wahls tadt -? 
Oberstl eutnant 
Nahm 1907/1908 und 1910/ 1911 an Zentra lafrika-Expeditionen teil. beschiir­
tigte sich dabe i mit Zoologie. Botanik und geographi sch-cthnogra phischen 
P)'ob lemen und trug wesen tli ch zu r Bereicherung der Wirbclticrsammlung 
be i. 

WE NCK. Eduard 

1.9.1811 Herrn hu t - 22. 3. 1896 Herrnhul 
Pfarrer 
Vielseitigcr Flori s t 
Nachruf in; Jb. Schlesischen Ges. vaterland. Ku ltlll' Breslau 74 (1 896); 11-1 2. 

ZITTWITZ. Julius von 

23.12, 1807 Gö rlitz - 25. 12. 1873 Görl itz 
Offizier. 1861-1867 und 1869-1873 Präsident der Naturforschenden Gesell­
schaft zu GÖrlitz. 
Ornithologe 
Nachruf in ; Gebhard. 1.; Die Ornithologen Mitteleuropas. 
Giessen 1964. 
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J . C. I<REZ5CHMAR 1785- 1869, er­
s te r Kustos der Gese ll schaft 

J . v, ZITTWITZ 1807- 1873, Fördere r 
de r ol'll it ho log ischell Samm lull!=j 

J. T. SCHNEIDER 1788- 1835, Präs i­
dent der Crü nd ungsze it 

Dr. R. FECK 1823-1895. Bo lan ike r. 
ve rdie nter Kus tos und ers ter M u­
scumsdi rek tor 
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Dr. 1'1. v. RABENAU 1845- 1921, Ba· 
taniker, verdienter }<ustos und zwci · 
tel' MusClll1lsdircktor 

E. BARBER 1857-1917. bedeutender 
Flori s t der Obcrlaus il 7. 
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O. v. MOLLENDORFF 1848-1903. 
Fö rderer der malako logischen Samm· 
lun!=) 

K. T. SCHÜTZE 1858-1938. bedeu­
tendcr Entomologe der Oberlausitz 



E. GLOTZ 1888- 1968. Florist". Be­
treuer dc r botanischen Sammlung 
nach dem zwcilen Weltkrieg 

Dr. H. Eckard 1906-1981. Arzt und 
Moos-Spezialist 

Dr. A. SCHADE 1881-1976. bedeu­
tender Kryplogamen-Spezialist 

M. MILt.ITZER 1894-197 1. bedcu­
tcnder Flo rist der Oberlausitz 
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O. FRÖMELT 1898-1971. Pilzkenncl'. 
Vorsitzcnder des Kuratoriums dcs 
Museums 1946-1953 

Dr. O .. HERR 1875- 1951. letzte r Mu­
sculll sd irektor der Gese ll schaft 

Das Gcwcrbcvereinshaus kurz vor der übcrnahme durch die Gesc ll schaft 1934 
(hcutigcs HUlllbo ldtha us) 
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